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Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin d. 6. December. Die Großherzogin Mutter hat

folgendes Telegramm von Sr. Majeſtät dem König von Preußen
erhalten: Verſailles, d. 5. Decbr. Nachmittags 5 Uhr 40 Min.
Dein Sohn hat in drei Tagen drei Siege erfochten, am 2. bei Ba-
zoches und hat 12 Kanonen genommen, am Z. bei Chevilly und 3

Kanonen genommen, und am 4. nördlich und weſtlich von Orleans,
wo Treskow 3 Dörfer ſtürmte, 22 Geſchütze nahm und 5000 Ge-
fangene machte. Wie freue ich mich für Fritz (hier der Großherzog
von Mecklenburg). Am Z. und 4. focht gleichzeitig Fritz und Karl's
Armee vor und im Walde von Orleans und ſtürmte Manſtein geſtern
Abend die Vorſtadt St. Jean von Orleans und beſetzte in der Nacht
noch die Stadt. Ein ſehr wichtiges und glorreiches Ereigniß. Die
Verluſte nicht übermäßig.

Hier hatten wir vor Vincennes drei ſehr blutige Gefechte mit ab
wechſeindem Nehmen und Verlieren von Dörfern, bis der Feind ge-
ſtern unangefochten völlig abzog nach großen Verluſten bei uns, na-
mentlich des 2. Armee-Corps und der Württemberger, die heldenmüthig

die Sachſen hatten geringeren Verluſt.
Der beabſichtigte Durchbruch nach Orleans vollſtändig vereitelt. Das

Alles höchſt wichtig. Wilhelm.Der regierenden Frau Großherzogin ſind von ihrem Gemahl fol-
gende Telegramme zugegangen

Orleans, d. 5. Decbr. Geſtern Vormittag gegen Orleans
bis Chevilly nur leichte Gefechte. 3000 Gefangene, 1 General, 7 Ge-
ſchütze, 1 Mitrailleuſe. Unſer Verluſt bedeutend, namentlich mecklen

2) Orleans, d. 5. Decbr. Geſtern Nacht 12 Uhr nach mehr-
fachen glücklichen Gefechten hier eingerückt, die andern Armee Corps
erſt heute, 18 Geſchütze genommen 4000 Gefangene gemacht. Schöne

Kavalleriegefechte. Morgen weiter. Friedrich Franz.
München, d. 6. December. Dem Kriegsminiſterium iſt fol

gende telegraphiſche Nachricht zugegangen: Verſailles, 5. Decbr.,
1 Uhr Mittags. Telegramm von Prinz Friedrich Karl: Orleans
wurde noch in der Nacht von uns beſetzt. Das 3. Korps hat 9 Ge-
ſchütze und 1 Mitrailleuſe erobert.

Wiesbaden, d. 6. December. Ein Telegramm Sr. königl.
des Prinzen Karl an ſeine hier zum Kurgebrauche anweſende

emahlin meldet: Verſailles, d. 6. December. Nachträgliches
über Fritz' Karls Sieg bei Orleans: 77 Geſchütze, Unzahl Militär-
equipagen, 4 armirte Dampfſchiffe genommen 10,000 Gefangene ge-
macht, die Loire-Armee in alle Richtungen verſprengt.

Stuttgart, d. 6. December. Ein Telegramm des Comman-
direnden der württembergiſchen Diviſion, General v. Obernitz, an das
Kriegsminiſterium meldet, der Verluſt der württembergiſchen Diviſion
in den Gefechten vom 30. November, 2. und 3. December betrug 13
Offiziere und 268 Unteroffiziere und Mannſchaften todt, 47 Offiziere
und 1345 Mannſchaften verwundet, 1 Offizier, 354 Mannſchaften ver
mißt. Der Verluſt an Pferden betrug 148. Die Württemberger
haben 1400 Gefangene gemacht, darunter 34 Offiziere.

Tours, d. 5. December. (Auf indirectem Wege.) Die Regie
rung veröffentlicht folgende Mitrheilung: Jn der Nacht vom 3. zum
4. December erklärte General d'Aurelles es für nothwendig, Orleans
zu räumen. Die Regierung war der Anſicht geweſen, Orleans zu
halten, da aber General d'Aurelles dabei blieb, daß der Rückzug noth
wendig ſei und verſicherte, daß die Truppen nicht würden Stand hal
ten können, ſo ließ man ihm volle Freiheit der Entſcheidung. Am
Mittag des 4. telegraphirte d'Aurelles nach Tours, daß er ſeine An-

7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags.

ſicht geändert habe, und auf Orleans das 16. und 17. Corps dirigirt
und das 18. und 20. Corps zurückgerufen habe, er ſei ſelbſt in Or-
leans. Der Miniſter des Krieges fuhr daher geſtern Mittag 1 Uhr
nach Orleans ab, um ſich über die Concentration der Truppen zu ver
gewiſſern doch bereits um 4 Uhr mußte der Zug vor dem Dorfe
La Chapelle Halt machen, weil preußiſche Cavallerie auf denſelben
ſchoß. Gegen 9 Uhr Abends traf eine Depeſche aus Tours ein, welche
meldete, daß ein weiteres Telegramm des General d'Aurelles dort ein
gegangen ſei, in welchem es hieße, der General hätte gehofft, die Räu
mung von Orleans verhindern zu können, ſeine Anſtrengungen ſeien
jedoch erfolglos geweſen und in dieſer Nacht würde die Stadt ge
räumt werden. Vor dieſem ſchweren Entſchluſſe ſeien unverzüglich
Befehle gegeben, um den Rückzug der Truppen zu ſichern. Gambetta
kam um 3 Uhr Morgens nach Tours zurück und fand dort folgende
Depeſche vor:

Orleans, d. 5. December, Mitternacht. General Pallieres an
den Kriegsminiſter. Der Feind verlangt die Räumung von Orleans
unter Androhung des Bombardements. Da wir die Stadt nicht hal-
ten können, habe ich die Räumung zugeſagt im Namen des Generals
en chef. Die Marinebatterieen ſind vernagelt, Pulver und Material
vernichtet. Ein weiteres Telegramm des Generalſekretärs von Orleans
meldet, daß die Stadt um Mitternacht von den Preußen beſetzt ſei.

Von General d'Aurelles hat die Regierung keinerlei Nachrichten.
Tours, d. 5. December. (Auf indirektem Wege.) Der Regie

rung ſind durch einen in Nantes niedergefallenen Ballon Berichte
aus Paris zugegangen, welche bis zum 4. d. Morgens reichen. Nach
denſelben hatten die Preußen am 2. Morgens die franzöſiſchen Poſitionen
zwiſchen Brie und Champigny angegriffen der Kampf dauerte von

Die Armee Ducrot bivoua-
kirte in der Nacht vom 2. zum 3. im Gehölz von Vincennes, und
ging im Laufe des 3. über die Marne zurück. Ducrot concentrirt
ſeine Streitkräfte.

Der Bericht Trochu's über die Kämpfe bei Paris meldet vom
2. d. 1 Uhr 45 Min. Nachmittags: Die Preußen griffen bei Tages
anbruch die franzöſiſchen Poſitionen an, der Kampf dauerte mehr als
7 Stunden. Zur Zeit, wo Trochu dieſe Depeſche abſandte, ſtand die
Schlacht für die Franzoſen günſtig. Trochu durcheilte die Linien der
zum Tirailliren vorgegangenen Truppen auf der ganzen Strecke von
Champigny bis Brie und wurde überall mit lebhaftem Zuruf empfan-
gen. Der General ſpricht die Vermuthung aus, daß der Feind ſeine
Offenſiobewegung wieder aufnehmen und daß es zu einer zweiten
Schlacht kommen werde, welche wie die erſte den ganzen Tag dauern
dürfte. Wie das „Journal officiel“ meldet, iſt der 3., abgeſehen
von einer kurzen Kanonade und kleinen Vorpoſtengefechten ruhig ver-
laufen. Der Tag wurde dazu verwandt, die Situation der Truppen,
n das ungünſtige Wetter mit Gleichmuth ertrugen, möglichſt zu

eſſern.
Außer den vorſtehenden officiellen Nachrichten liegen noch ander-

weitige Ballonnachrichten aus Paris bis zum 4. Abends vor. Die-
ſelben melden, der letzte Donnerstag war der Beſtattung der Todten
ſowie zur Sorge für die Verwundeten gewidmet. Dem General Re
nault iſt der Fuß amputirt worden, General La Charriere iſt todt.
Die Generäle Paturet und Boiſſonnet ſind verwundet. Die Anzahl
der württembergiſchen und ſächſiſchen Truppen, welche deutſcherſeits an
den Kämpfen theilnahmen, ſchätzt der Bericht auf 100,000. Ein Be-
richt des General Schmitz vom Abend des 4. meldet: Die Armee
außerhalb Paris befindet ſich in gut gedeckter Stellung. Die Truppen
ſchöpfen neue Kräfte aus der kurzen Ruhe, auf welche ſie nach den
letzten harten Kämpfen vollen Anſpruch haben.



Tours, d. 6. December. (Auf indirektem Wege.) Der Miniſter
des Jnnern und des Krieges hat eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern
eingeſetzt, um eine Unterſuchung über die Vorfälle, welche die Räumung
von »Orleans herbeigeführt, anzuſtellen.

Brüſſel, d. 6. December. (B. B. C.) Das „Echo du parle-
ment enthält in ſeiner eben zur Ausgabe gelangten Nummer folgen
des Telegramm aus Tours: Am Sonntag, den 4. d. M., wurden die
Bataillone ehemals Päpſtlicher Zuaven zu drei Viertheilen aufgerieben.
Colonel Charette ſchwer verwundet. Die Loire-Armee befindet ſich auf
dem Rückzug nach Blois. Man ſchreibt aus Paris per Ballonpoſt,
daß man dort für den Augenblick, wo die Hungersnoth fühlbar wird,
eine Weiberrevolte befürchtet, die von verſchiedenen Seiten vorbe-
reitet wird.

Brüſſel, d. 6. December. Wie dem „Nord“ aus Paris unterm
30. November gemeldet wird, beginnen die Reſtaurants ihre Lokalitäten
zu ſchließen. Die Gasbeleuchtung iſt vollſtändig eingeſtellt.

Bern, d. 6. December. Der „Bund“ meldet telegraphiſch aus
Pruntrut vom geſtrigen Tage: Siegreiches Gefecht der Preußen
mit Franctireurs bei Montbeliard. Delle abermals von den Preußen
beſetzt. Bei Belfort lebhafte Kanonade.

Schwerin, d. 6. December. Die „Mecklenb. Anzeigen“ enthalten einen Artikel, in welchem die Erneuerung der deuen Kaifer

würde in der Perſon des Königs Wilhelm mit herzlichſter Zuſtimmung
begrüßt wird.

Stuttgart, d. 6. December. Der „Staatsanzeiger für Würt-
temberg“ meldet: Der König hat dem Vorſchlag des Königs von
Baiern zugeſtimmt, gemeinſchaftlich mit den deutſchen Fürſten bei dem
König von Preußen anzuregen, daß mit Führung des Bundesprä
ſidiums der Kaiſertitel verbunden. Heute iſt ein Adjutant des Königs
mit einem Handſchreiben nach Verſailles abgegangen.

Stuttgart, d. 6. December.
noch nicht beendigt. Die Betheiligung an denſelben war eine geringe.
Mehrere Nachwahlen werden nöthig ſein. Die Volkspartei verlor, ſo
viel bisher bekannt iſt, 3 Bezirke an die nationale Partei, und zwar
Beſighejm (bisheriger Abgeordneter Karl Mayer), Oehringen (sbisher
Neuffer) und Riedlingen (bisher Wollbach). Die großdeutſche Partei
verlor 2. Bezirke. a

„„Bern, d. 6. December. Elf Mitglieder des Nationalrathes ſtell
ten den Antrag, der Bundesräth ſolle ſämmtliche Acten und Corre-
e betreffend. die Handhabung der Neutralität zur Einſicht
vorlegen.
London d 5. December Heute hat die Kaiſerin Eugenie derWnign in Windſor r Beſuch abgeſtattet.
m London, d. 6. December. (B. B. C. Der Bevollmächtigte

des Berliner Bankier-Conſortiums iſt von hier abgereiſt, ohne in Be
treff der hieſigen Auflage der neuen Norddeutſchen Anleihe zu einem
endgültigen Reſultat gelangt zu ſein.

Wien, den 6. December. (B. B.-3.) Preußen hat die Zuſtim
mung Rußlands zu den vorgeſchlagenen Bedingungen für die Confe-
renz hierher angezeigt. Das nähere Programm für die Conferenz iſtin Verſailles redigirt und nachdem das Engliſche Cabinet bereits ſeine

Zuſtimmung erklärt hat der hieſigen Regierung mitgetheilt worden.
Wien d. 6. December. („B. B. C.“) Bei Ueberreichung

der Ruſſiſchen Replik auf die Oeſterreichiſche Central-Note äußerte Herr
von Nowikoff zum Grafen Beuſt: Rußland lege keinen Werth auf
die Aufrechterhaltung des Vertrages von 1856, ſein Herr, der Czaar,
ſei vielmehr geneigt, zum Abſchluß eines neuen Vertrages. Graf Beuſt
bemerkte, daß ihm der Nutzen eines neuen Vertrages in keiner Weiſe
einleuchten könne, wenn der bisher Beſtehende nicht gehalten worden
ſei; eine einſeitige Löſung ſei ein Gewaltact; bis die Garantiemächte
den Vertrag nicht gelöſt, beſtehe er zu Recht. Nowikoff betonte hierauf
die Friedensgefühle Rußlands und fügte hinzu, daß er ſich der gleichen
Gefühle bei Oeſterreich verſichert halte.

Petersburg, d. 6. December. Das amtliche Blatt veröffent-
licht den Wortlaut der beiden Noten, welche Fürſt Gortſchakoff unterm
10. (22.) November in Erwiderung auf die Depeſche des Grafen Beuſt
vom 16. November erlaſſen hat.

Florenz, d. 5. December. Das Parlament iſt heute vom König
in Perſon eröffnet worden. Jn der Thronrede heißt es: Mit der Er
langung Roms als Hauptſtadt Jtaliens habe ich mein Verſprechen er
füllt und das Unternehmen gekrönt, welches mein hochherziger Vater
vor 25 Jahren angeſtrebt hatte. Jtalien iſt frei und einig. Von nun
an wird es nur von uns abhängen, es groß und glücklich zu machen.
Während wir den Akt, welcher die Einheit Jtaliens vollendet, feierlich
begehen, befinden ſich zwei Völker, glorreiche Repräſentanten der mo
dernen Civiliſation, in einem furchtbaren Kampfe. Geknüpft an Fran-
reich und Preußen durch die Erinnerung an die jüngſten wohlthätigen
Allianzen müſſen wir in der ſtrengſten Neutralität verharren, welche
uns auch durch die Pflicht auferlegt war, den Brand nicht zu vergrö-
ßern und durch den Wunſch, mit unſerem unparteiiſchen Worte ſtets
zwiſchen die Kriegführenden treten zu können. Wir werden fortfahren,
dieſe Pflicht der Menſchlichkeit und der Freundſchaft zu erfüllen, indem
wir unſere Anſtrengungen mit denen der anderen neutralen Mächte
verbinden, um einem Kampfe ein Ziel zu ſetzen der niemals zwiſchen
zwei Nationen hätte ausbrechen ſollen deren Größe gleich nothwendig
iſt für die Civiliſation der Welt. Die öffentliche Meinung, welche dieſe
Politik durch ihre Unterſtützung geweiht, hat wiederum gezeigt, daß ein
freies und einträchtiges Jtalien für Europa ein Element der Ordnung,
der Freiheit und des Friedens iſt. Jndem wir in Rom im Namen
des nationalen Rechtes eintreten, bleiben wir jetzt daſelbſt, nachdem wir

Die Abgeordnetenwahlen ſind

ſeines religiöſen Dienſtes und ſeine Beziehungen zum Katholizismus
zu ſchützen. Die bevorſtehende Verlegung des a der Regierung
nach Rom nöthigt vns, die Mittel zu erwägen, durch welche die Ver
waltung zu einer möglichſt großen Einfachheit zurückzuführen iſt, indem
wir den Gemeinden und Provinzen ihre eigenen Befugniſſe einräumen.

Nachdem die Thronrede hierauf die Vorlegung mehrerer Geſetzent
würfe in Bezug auf die Militärreorganiſation, den öffentlichen Unter
richt und die Finanzen verheißen, ſchloß dieſelbe mit folgenden Worten
Während Jtalijen auf dem Wege des Fortſchritts weiter geht, hat eine
große Schweſternation meinem Sohne die Miſſion anvertraut, ihre
Geſchicke zu leiten. Jch bin glücklich über dieſe meiner Dynaſtie und
Jtalien erzeigte Ehre. Jch hege den Wunſch, daß Spanien durch die
Loyalität des Fürſten und durch die Weisheit des Volkes wachſen und
blühen möge. Die Rede wurde mit großen Beifallsbezeigungen auf-
genommen.

Madrid, d. 5. December. Geſtern um 11 Uhr Morgens fand
im Palaſt Pitti zu Florenz durch die Kommiſſion der Cortes die feier
liche Ueberreichung der Erwählungsakte des Herzogs von Aoſta zum
Könige von Spanien ſtatt. Auf die Reden antworteten dem Präſi
denten der Cortes der König von Jtalien, ſowie der Prinz, die Krone
annehmend. Der Präſident begrüßte darauf den Herzog von Aoſta
als König von Spanien mit dem Namen Amadeus I.

Waſhington, d. 5. December. Die Botſchaft des Präſiden-
ten an den Congreß beſpricht in Kürze die Forderungen der Union
und amerikaniſcher Bürger betreffend die Alabamafrage und empfiehlt,
die Regierung der Vereinigten Staaten möge das Eigenthumsrecht aller
dieſer Forderungen bezüglich der Erledigung derſelben übernehmen. Der
Präſident erklärt, die Vereinigten Staaten würden, ſobald England
die völlige und freundſchaftliche Auseinanderſetzung der Forderungen
verlange, in die Erörterung des Gegenſtandes eintreten, mit dem ern-
ſten Wunſche, einen Abſchluß der Angelegenheit herbeizuführen, welcher
die Ehre und Würde beider Nationen entſpreche. Der Präſident ver-
kündet ferner, es ſei der ernſtliche Wunſch der Vereinigten Staaten,
daß der Friede in Europa wieder hergeſtellt würde, allein die herge-
brachte Politik verbiete es denſelben, ſich in die europäiſchen Angelegen-
heiten einzumiſchen. Bezüglich des Verhaltens Kanadas in der Fiſcherei-
frage erklärt der Präſident, die Vereinigten Staaten würden, falls
Kanada bei ſeinen Forderungen verharre, ſich gezwungen ſehen, Maß-

ſei, das Papiergeld auf den Paricours zu bringen.
wortet der Präſident die Erwerbung von San Domingo und die Re
gelung der Forderungen der Unionsbürger an Kuba durch Entſcheidung

nern, theils aus Kubanern zu beſtehen hätte.

ral Aurelles, die Räumung verhindern zu können, wie er ſelbſt ſagt,
erfolglos geblieben waren. Der Kriegsminiſter Gambetta, welcher ſich

Stadt nicht in Uebereinſtimmung befand, entſchloß ſich am 4. nach
Orleans zu gehen um ſich von der dort ſtattgehabten Concentrirung
des 16. und 47. Corps zu überzeugen, mußte aber Nachmittags 4 Uhr

wurde, welche alſo ſchon über Orleans hinausgegangen war.

nicht mehr zu neuen Zuſammenſtößen gekommen iſt. Die Androhung

weſenen Truppen bewerkſtelligt ſein muß, daxauf deutet die Meldung
des Generals Pallieères hin daß die Marinebatterieen vernagelt und
Pulver und Geſchoſſe vorher vernichtet ſeien.

die Hände gefallen, und der Feind wird unausgeſetzt verfolgt Wohin
er ſich gewendet, darüber fehlten auch in Toürs nähere Nachrichten.
Es iſt möglich, daß er die am linken Ufer der Loire über Blois nach
Tours führende Straße eingeſchlagen. Allerdings war ihm hier ſchon
der Weg durch verſchiedene Truppentheile verlegt.

winnen und durch die öde und ſumpfige Sologne auf Vierzon und
Bourges hin zu entweichen. Die dahin Verſprengten werden aber

kaum je wieder geſammelt werden können.

an Zahl ſtark und hatte einen tüchtigen Kern von

Jn dem harten Kampfe vom 27. November leiſtete ſie lange Wider
ſtand, mußte aber endlich der I. Armee (8. Armee Corps und Theile
des 1. ArmeeCorps) weichen, obgleich dieſe ſich erſt aus der Maiſch
formation zu dem Treffen entwickeln mußte. Auch hier, wie an i
Loire hielt der Feind ſeine Verſchanzungen nicht; in der Feldſchlach
geſchlagen, gab er das befeſtigte Lager auf und verſchwand nach Norden
zu. Die I. Armee aber hat ſich, nachdem ſie jene „Nordarmee“ einſt
weilen unſchädlich gemacht und Amiens, die Hauptſtadt der Picardie,uns ſelbſt feierlich die Verpflichtung auferlegt, die Freiheit der Kirche,

die völlige Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles in der Ausübung eingenommen, von der Avre und Somme in ſudweſtlicher Richtung

Angeſichts der dortigen ſo ungemein ſchwierigen Terrainverhältniſſe

Auch aus dem Norden her iſt eine erfreuliche Nachricht über das

ſiegreiche Fortſchreiten der I. Armee (Frhr. re e e
ie franzöſiſche Nord-Armee, welche ihr von Amiens entgegentreDie franz ſiſche che ih e

Chaſſeurs à pied und Linien Jnfanterie ſie war gut bewaffnet mit
Chaſſepot und RemingtonGewehren und fuhrte 60 bis 80 Kanonen.

regeln zum Schutze der Rechte amerikaniſcher Bürger zu ergreifen. Die
Botſchaft empfiehlt weiter die Befolgung einer Politik, welche geeignet

Schließlich befür-

eines gemiſchten Gerichtshofes, deſſen Mitglieder theils aus Amerika-

Die Wiedereinnahme von Orleans iſt bereits in der Nacht
vom 4. zum 5. vollzogen worden, nachdem die Hoffnungen des Gene

mit den Generalen der Loirearmee in Bezug auf die Aufgabe der

bei dem Meilen ſüdweſtlich vor Orleans liegenden Dorfe la Cha
pelle Halt machen, da der Zug von preußiſcher Cavallerie v

ind

ſomit die zweitägigen Kämpfe am 3. und 4. entſcheidend geweſen da
es in der Stadt ſelbſt nach dem Bericht des General Pallieres

des Bombardements genügte, um die Uebergabe zu bewirken, und wie
ſchleunig der Rückzug der überhaupt noch in Orleans vorhanden ge

An 77 Geſchütze und 10,000 Gefangene ſind den Siegern in

Auch nach Süd
oſten auf Gien dürfte der Rückzug bedenklich geweſen ſein; es blieb
ihm eigentlich nur die Möglichkeit, das ſüdliche Uſer der Loire zu ge
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Eine Anzahl Abgeordnete iſt
Urlaubsgeſuche werden bewilligt. tFortſetzung der Debatte über die Verträge mit den deutſchen Süd

ach der unteren Seine gewendet. Aus Argeuil (etwa 4 Meilen
ſerdöſtlich von Rouen) berichtet General v. Sperling, der, wenn wir
ſicht irren, eine Zeit lang erkrankt war und jetzt wieder ſeine Func
nen als Generalſtabschef der l. Armee übernommen hat, von ver-
ſhiedenen glücklichen Gefechten, die, bei geringem Verluſt unſererſeits,
feindliches Geſchütz und 400 Gefangene in unſere Hände lieferten.
Die baldige Beſetzung von Rouen, der alten Hauptſtadt der Norman
die, ſteht wohl zu erwarten damit kommt der Unterlauf der Seine in
unſere Gewalt, und die vollſtändige Jſolirung des nördlichen Frank
reichs iſt denn auch hier vollzogen.

Berlin den 6. December.
Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Berlin d. 5. December tele

graphirt: Der König nimmt den Kaiſertitel an, den ihm
die deutſchen Fürſten antragen werden. Der baieriſche Ver-
trag erhält keine principiellen Aenderungen. Der Bundesraths ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten wird um einige Mitglieder verſtärkt.
So hätten wir alſo die Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſerthums
in naher und faſt zweifelloſer Ausſicht! Die Anſchauung, womit die

Herſtellung des Kaiſertitels in dem eigenhändigen Schreiben des Kö-
nigs von Baiern motivirt wird, deutet an, daß die oberſte Gewalt
in Deutſchland nicht ein bloßes Zubehör der preußiſchen Krone
ſei, ſondern daß ſie geübt werde „im Namen des geſammten

deutſchen Vaterlandes Wenn in dem königlichen Schreiben
pinzugefügt iſt? „auf Grund der Einigung ſeiner Fürſten“, ſo hätte
auch der Völker nicht vergeſſen werden ſollen, deren Zuſtimmung
ſelbſt formell da es ſich um eine Verfaſſungsänderung handelt
unerläßlich, ſachlich aber jedenfalls von ſo entſcheidendem Gewicht

iſt, daß ohne ſie die bloße Einigung der Fürſten wenig bedeuten

Die bevorzugende Hervorhebung der „Einigung der deutſchen Für-
ſten“ hat allerdings inſofern ihre gute Berechtigung, als ein Wider

ſpruch gegen Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſerthums, wenn über
haupt, von dieſer Seite zuerſt zu befürchten ſtand. Daß ſtatt deſſen

ſogar der Anſtoß dazu von ſeiten des Fürſtenthums und gerade von
ſeiten des größten unter den deutſchen Fürſten nächſt dem Kaiſer ſelbſt
ausgeht, iſt ſicherlich in hohem Grade erfreulich. Durch die Verwirk-
lichung der deutſchen Kaiſeridee iſt der Bau des deutſchen Verfaſſungs-
werks um vieles erleichtert; denn dadurch wird die volle Einheit ge-

wahrt, um dem deutſchen Staate nach innen und außen ſeine Macht
und ſeinen Einfluß zu ſichern und die Mängel auszugleichen, welche in

dem Entwurfe der deutſchen Verfaſſung noch gefunden werden können.
greſew Sinne hat auch die Kaiſernachricht auf den Reichstag ge-
virkt.
mehr zweifelhaft.

ſtützt auf die nationale Strömung im Volke, werde mächtig genug ſein,
auch noch ſo große Hinderniſſe, die der Particularismus in die Ver-

faſſung hineinbringe, thatſächlich leicht zu überwinden.

Die Annahme des vorgelegten Verfaſſungsentwurfs iſt nicht
Sehr viele ſind der Anſicht der deutſche Kaiſer, ge

[Reichstag. 6. Sitzung am 6. December. Präſident: Dr. Simſon; Er
ffnung 11 Uhr; am Tiſch des Bundesraths: Die Stagatsminiſter Frh. von
Frieſen und Delbräück, Dr. Pape, v. Philipsborn u. A. Die Plätze im Hauſe
zeigen bei Eröffnung der Sitzung de Lücken die Tribünen ſind matzigabeſetzt.eſt eſtern in das eingetreten. Mehrere

Ha Haus tritt ſofort in die et
Adg. Kryger verlieſt unter großer Unruhe des Hauſes ein längeres Schrift

ſtuck, in welchem er die neue Conſtitulrung Deutſchlands auerkennt, da dieſelbe
aus dem nationalen Gedanken hervorgegangen Er verlange aber auch daſſelbe

Recht für die däniſche Bevölkerung und rechne daher auf die endliche Ausführung
des Art. 5 des Prager Friedensvertragges.

Abg. Bebel: Wenv ich die Verfaſſung vom ſocialdemokratiſchen Stand-
punkte aus betrachte, ſo iſt ſie ſelbſtverſtändlich für mich unannehmbar und ich
brauche kein Wort darüber zu verlieren. Jch will mich aber jetzt auf den Stand
punkt eines monarchiſch conſtitutionellen Politikers ſtellen (7) und ſehen, wie
weit die Verfaſſung den Forderungen eines ſolchen genägt. Da iſt nun von Mi-
niſter Verantwortlichkeit nicht die Rede, der eiſerne Milltäretat entſpricht eben
falls nicht im Geringſten erner couſtitutivnellen Verfaſſung das W iſt
ſo knapp wie möglich bemeſſen, die neue Verfaſſung bietet uns der Verfaſſung
des norddeutſchen Bundes gegenüber nicht nur keine Vortheile dar, ſondern im
Gegentheil, ſie ſteht hinter dieſer in mehreren weſentlichen Punkten zuruck. So
ſind namentlich in Art. 4 in Bezug auf das Preß und Vereinsrecht Beſtimmun-
gen enthalten welche ſich in der norddeutſchen Bundesverfaſſung nicht vorfinden,welche in keiner deutſchen Velfaſſangee mit Ausnahme der preußiſchen ent-

halten ſind. Ferner iſt die dreijaährige Dienſtzeit und der eiſerne MilitärEtat
ebenfalls beibehalten, ſo daß von freiheitlichen Entwicklungen nicht die Rede iſt.
Nicht beſſernſteht es mit der Einheit und wenn man von der Verfaſſung des
norddeutſchen- Bundes allerdings ſagen kann, daß ſie eine einheitliche Be
ſtrebung hat, ſo ſind in der neuen Verfaſſung die föderaliſtiſchen und vartlcula
riſtiſchen Beſtrebungen im vollen Sinne des Wortes verkörpert.

Abg. Wagener (Neuſtettin) Jch werde dem Herrn Vorredner nicht ant-
worten, denn die Herren haben ihre Antwort ſchon vom franzöſiſchen Conſul in
Wien exhalten (Heiterkeit), der ihnen im Namen der franzöſiſchen Republik den
Dank für ihr mannhaftes Auftreten in dieſem Hauſe ausſpricht. (Pfui!) Was
die vorliegenden Verträge betrifft, ſo ſcheinen mir dieſelben gegenüber der auf
den Schlachtfeldern Frankreichs geſchlagenen deutſchen Einheit von nicht ſo gro
ßer Bedeutung mehr. Weil die deutſche Einheit ein Produet des gegenwärtigen
Krieges iſt, ſo iſt ſie guch untrennbar von dem Gedanken dieſes Krieges und ich
habe deshalb die Ausführung des Herrn Lasker degrüßt, daß uns nichts mehr die

rucht verkümmern darf, die aus dieſem Kriege hervorgegangen. Wir haben dieſe
erfaſſung nicht, wie geſtern geſagt wurde, aus der Stadt der geſchorenen Hecken

oder gar der geſchorenen Köpfe, ſondern aus dem Lager vor Paris, wo ſich die
beſten und nicht die ſchlechteſten deutſchen Männer beſinden! Unterſchätzen Sie
nicht, was es fur die Friedensverhandlungen bedeuten würde, wenn auch nur der
Schein entſtehen könnte, als könnte die Einheit, welche in Feindesland zu Stande
gekommen, hier wieder in Frage geſtellt werden. Herr Windthorſt iſt geſtern wie
das Mädchen aus der Fremde aufgetreten, Jedem eine Gabe bietend (Heiterkeit),
ohne eigentlich zu ſagen, was ſie eigentlich wollte. Meine Freunde und ich hal
ten die Verträge für vollſtär dig ausreichend und annehmdar, weil ſie den That
ſachen und der Natur und Geſchichte des deutſchen Volks entſprechen.

Abgeordneter Läwe. So großer Opfer und ſo großer Aufopferung, wie
ſie das Deutſche Volk dargebracht, ſei man es ſchuldig mit Ernſt und Wurde
53 das Werk der Verfaſſung zu gehen. Doch nicht wie das Volk es fordern
onnte, ſei das Werk der Verfaſſung aufgebaut worden nicht ein einheitliches,

begangen.

ſondern ein föderatives Element ſei leider vorherrſchend. Das Volk müſſe ge
fragt werden, ob es damit einverſtanden ſei oder nicht. Dle Kalſerkrone entferne
den verderblichen Föderalismus nimmer. Schon 1849 habe man dieſen Jrrthum

Die Kaiſerkrone bringe nicht Macht, ſondern Schwäche, wie es von
jeher die Deutſche Geſchichte bewieſen habe. Wir ſollen mit den regalen Ver
hältniſſen rechnen konnten aber nur mit den „leitenden Menſchen“ rechnen
wenn die Zeit der Ernuchterung eingetreten, wurde man einſehen, daß man nicht
im flüchtigen Moment Jnſtitutionen ſchaffen därfe, die für Jahrhunderte beſtehen
ſollen. Die einzige Belohnung der Natlon ſei leider nur eine Krone. Die ver
derblichſten Jnſtitutionen werden durch die Annahme der Verträge geſchaffen wer
den zumal der Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten würde ſich als
durchaus gefährlich erwelſen. Wir haben allerdings Baiern viel zu danken, aber
das wäre kein Srund geweſen ihm ſoviel Conceſſionen zu machen. Nur durch
eine wirkliche Einheit 57 Regierungen und Nation nicht durch die jetzt
zu Stande kommende Föderation, wurde Deutſchland die Garantle gegeben wer
den, daß es jedem Burger freiſtehe, wie er jeden Fuß des Vaterlandes mit ſeinem
Blute vertheidige, ſo auch auf jeder Stelle des vaterlaändiſchen Bodens ſein Haus

reiheit. Er könne den Vertrag mit Baiern nicht
annehmen, da er nicht neue Verhältniſſe ſchaffe ſondern die alten Parteiungen,
den alten Zwiſt beſtehen laſſe.

Abgeordneter Miquel. Wir, können uns nur einigen, wenn die Furſten
den Völkern entgegenkämen. Er müſſe die Jnſinuationen des Abgeordneten Windt-
horſt mit Entrüſtung zurückweiſen, der zur Deutſchen Einigung die Vermittelung
von Oeſterreich anrufen wolle. Das jetzt zu begrundende Kaiſerthum ſel das
ſtarke Hohenzollernthum, pieyt das ſchwache Scheinbild der alten Wahlkaiſer.
Auch das Deutſche Volk ſei ein anderes kräftigeres, ſelbſtbewußteres geworden.
Ein ſolches Volk, ein ſolches Kaiſerthum ſei kein Jdeallsmus, ſondern der
ſtrengſte Realismus, baſirend auf der eiſernen Grundlage der vollbrachten That
ſachen. Die Reglerung, welche zum großen Theil. die Mangelhaftig-
keit der Verträge verſchuldet, werde bald dem Willen des baleriſchen Volkes
weichen muſſen. Was das mißliche Stimmenverhältniß im Deutſchen Bundes-
rathe beträfe, ſo hege er ernſte Bedenken deßwegen der auswärtige Ausſchuß
gäbe auch gar zu ſehr den kleinſtaatlichen Jntriguen Spielraum und ſei deshalb
zu verwerfen. Er und ſeine Freunde wollten den Verſuch machen, zu beſſern
was an dieſen Verträgen zu beſſern ſei.

Abgeordneter Bethuſy-Huc. Er habe in ſeinem Leben nie mit ſich ſchwe-
rer gerungen, als in dieſen Tagen da die ſeltene Einmäthigkeit aller Deutſchen
Stämme durch das Geſchenk einer Verfaſſung, eines Oberhauptes belohnt
werde. Nach ſorgfältiger der Verträge mit den Suddeutſchen
Staaten habe er, treu ſeinen Principien als Unitarler, ſich mit ſeinen politiſchen
Freunden entſchloſſen, die Verträge pure zu geuchmigen. u

Abg. Dr. Ewald: Das Haus ſei gar nicht befugt, uber dieſe ſo wichtigen
Verträge zu berathen. Es müſſe die Verfaſſungsfrage geſchieden werden von der
Frage der Annectirung des Elſaß und Lothringens. Nun verwlirrt ſich Redner
ſo tief in gefuühlvolle wenig verſtändliche Deductionen daß ihn der Präſident
ermahnen muß, mehr bei der Sache zu bleiben. Unter oftmals ausbrechender
Heiterkeit des Hauſes bemüht ſich der Redner dann zu beweiſen daß er und
ſeine Partei zwar nicht die Thatſachen verändern, doch darüber raiſonniren kön
nen, daß das Jahr 1866 überhaupt dageweſen. Bei der Schaffung des neuen
Bundes ſei allein das föderative Verhaltniß maßgebend, wie es in ſo vorzüglicher
Weiſe der alte Deutſche Bund repräſentirt habe.

Abg. v. Sanger: Er werde ſich auf eine Polemik der Vergangenheit nicht
einlaſſen. Mögen die Ausſtellungen an der neuen Verfaſſung noch ſo gerecht
ſein, der eine Grund, daß durch dieſe Verträge Deutſchland fur immer geeint ſei,
während es bisher nur auf Kündigung geeint geweſen, mußte hinreichend ſein,
jedes Bedenken fallen zu laſſen. Das neue Deutſche Reich ſei aus der patrioti-
ſchen, nie geahnten Einmäthigkeit zwiſchen Volk und Fueſten hervorgegangen,
und als Frucht aus ſolcher Saat wurde es längeren Beſtand haben, als das alte
Kaiſerreich, das nie zu wahrer Kraft ſich habe emporſchwingen können.

Abgeordneter v. Arnim hat Schluß beantragt; der Antrag wird nicht ange
nommen.

Abgeordneter v. Brauchitſch: Der Grundſatz müßte hier maßgebend ſein
„in necessariis unitas“. Er ſei entſchloſſen dieſem Satze zu folgen und die
Verträge mit den Südſtaaten zu genehmigen. (Schluß folgt.
Graf Bismarck will, wie die „D. Allg. Ztg.“ hört, vor der

diplomatiſchen Conferenz in der orientaliſchen Frage die Anſicht
des Bundesraths und des deutſchen Volks durch den Reichstag ein
holen. Die betreffende Vorlage an den Reichstag wird ſchon vorbereitet.

Breslau, d. 4. December. Der Fürſtbiſchof hat den Zöglingen
des Convictes durch den Präfecten Otto erklären laſſen, daß es katho
liſchen Theologen nicht geſtattet ſei, die Vorleſungen eines Privat-
Docenten der Philoſophie zu hören, welcher mit ſchweren kirch
lichen Eenſuren belegt ſei. Es iſt dieſes Verbot gegen die Vorleſungen
des Dr. Weber gerichtet und es wird daſſelbe zweifellos die beabſichtigte
Wirkung haben doch iſt Dr. Weber in der Lage, ſeine Vorleſungen mit
einer bedeutenden Anzahl von Studirenden der philoſophiſchen und an
deren Facultäten fortzuſetzen.

zu bauen in voller, wahrer

Patriotiſcher Humor.
Nachſtehenden Brief erhielt in St. Gratien bei Paris von einer

patriotiſchen edlen Frau in Eisleben am 19. November 1870 der
luſtige muntere Bergmann, jetzige Wehrmann der 9. Comp. 31. Jnf.
Reg. Wilhelm Puffky aus Creisfeld bei Eisleben, mit dem Ge
päcksinhalte von dem dortigen Comité: 1 woll. Jacke, 2 P. Strümpfe,
10 Stück Cigarren, 1 Päckchen Taback, 1 Licht und Salz.

„Wer Du auch ſein magſt! Baler oder Wuärttemberger, Badenſer, oder aber
Preuße: gewiß ſchlägt ein warmes Herz in Deiner Bruſt für den großen Krieg
und die deutſche Sache! Damit nun in jeder Weiſe Dein Herz recht warm blei-
ben möge, ſo ziehe recht ſchnell dieſe warme Jacke hier an, über oder unter das
Hemde. Jch habe ſie ſelbſt geſtrickt, und als eine ächte deutſche Patriotin,
möchte ich gern einen deutſchen tapfern Soldaten damit erfreuen. Als das
große Heer hinauszog uber den ſchönen Rhein wo es ſo viele blutige Schlach
ten ſiegreich gekampft da zog auch ein luſtiger Landwehrmann hier durch unſere
Stadt es iſt die alte Lutherſtadt Eisleben in der Grafſchaft Mannsfeld
der verſprach uns, alle Franzmänner in die Taſche zu ſtecken und hereinzubringen
und ſieh da! er hat Wort denn viele Franzoſen Turco e. hat er uns
hereingeſchickt. Biſt Du vielleicht dieſer luſtige, brave Soldat ſo nenne mir
doch auch Deinen Namen den ich gerne wiſſen möchte. Schreibe nur Deinen
Brief: An zu Eisleben, in der Grafſchaft Mannsfeld.

Wenn Du nun ſo viele Franzmänner eingefangen haſt, da ſind gewiß von
vielem Laufen Deine Füße ganz wund und die Struümpfe ſehr zerriſſen
Wunſcheſt Du daher neue warme Strümpfe zu haben ſo melde Dich nur bei
mir, ich will Dir gern aus der Noth helfen. Der liebe Gott ſchenke Euch Allen
Kraft und Geſundheit und bald mit Eurem greiſen Heldenkönig einen fröhlichen
Einzug in Paris!

Eisleben, d. 16. October 1870.“



Bekanntmachungen.

M orddeutsche Bundes Anleile.
Für die demnächſt zur Zeichnung gelangende zweite 5 Norddeutſche Bundes Anleihe nehme ich bereits Anmeldungen ent

gegen. Nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen wird der Cours auf S normirt werden.
Alle courshabenden Effecten nehme ich zum beſtmöglichen Tagescours in Zahlung an; und bin für Bet

nach vorgängiger Vereinbarung auch zu vorſchußweiſer Leiſtung der pp. Einzahlungen bereit.

3eitz, 2. December 1870. e. F. J. Aue Bankgeſchäft.
Uene 5 Anleihe des Norddeutſchen Bundes.

4

Zur Fortführung des Krieges gegen Frankreich kommt in den
nächſten Tagen eine neue 5 Bundesanleihe zur Emiſſion.

Dieſelhe wird binnen 5 Jahren al pari zur Rückzah-
lung gelangen, ſo daß bei dem vorausſichtlichen Emiſ-
ſionspreis von 95 das darin anzulegende Geld ſich mit

über 69 p. verzinſt. SWir nehmen Aufträge ſchon jetzt entgegen und bitten um frühzei-
tige Anmeldungen, da die Betheiligung eine ungewöhnlich ſtarke zu
werden verſpricht.

Halle a/S. Malliescher Bank Verein
von Kulisch, Kaempf W Co.,

Brüderſtraße 6.

General- Commando des 10. ArmeeCorps,
4. Oetober 1870. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Die Heilkraft Jhrer Malzfabrikate aus dem Jahre 1866
aus Erfahrung kennend, würde ich Jhnen für eine Sendung derſelben an

meine Lazarethe ſehr dankbar ſein. Eines hat das Armee-Corps jetzt mit etwa 100
150 Kranken und Verwundeten etablirt. V. Pfuel, delegirter Johan-

m niter beim General Commando des 10. Armee-Corps.
Da kein Mittel ſo intenſto bei Magen und Lungenleiden wirkt, als Jhre Malzprä-
parate (Malzextrakt Malzchokolade und Bruſtmalzbonbons), ſo ſind dieſe bei ſolchen
Krankheiten unentbehrlich. Ich bin bei meiner wieder eingetretenen Bruſtkrank-
heit genöthigt, jetzt von Jhrem Malzextrakt Gebrauch zu machen. M. König,
Kloſterſtr. 92. t

Verkaufsſtellen halten in Giebichenstein Hr. L. Lehmann,
General-Depot: B. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon-, Morſellen- r hu. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105. R Lanaurer alle Hr. Thoss,

Ferner: in Löbejün Fr. Wwe. Biürkhold,
i. Halle a/S. Hn. V. G. TZäüegler Co., in Mücheln Hr. A. Riäedel,
in Alsleben Hr. Franz Meise, in Vammnburga/s. Hr. Albert Ianmn,
in Allstedt Hr. L. Grosse, in Vebra Hr. Wilh. Kabisch,
in Bibra Hr. Carl Reime sen., in Nordhausen Hr. G. H. Wehmer,
in Cönnern Hr. Bernh. Hiätschke, in Schkeuditz Hr. Fr. Wendriäch.

Billige ind gute Einkäufe zu machen muß man eilen
in die Schmeerſtr. zu L. Gundermanmm, Schmeerſtr. 41.

I Lama- Kleid von 1 R 5 an. I seidenes Kleid von 11 R an.

I Lüster- m I. Ripps- 3I Jaconnet- 1 D 1 u r 1 Thybet- D 3IKattun- r Adas- 8I Fenster Gardinen 25 rBRettdecken. Leinwand, Tisch- und Kommoden-Decken.
Nur bei L. Giumdermanmm, Schmeerſtr. 41, Schmeerſtr.

Die Pfeffersche Buchhandlung in Halle
(Früderſtraße 14)

empfiehlt, aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes, ihr umfängliches Lager

von Literatur-Erzeugnissen, en Pracht- ung KuBSt Werken auer Ar,
welche zu Präsenten für Erwachsene oder für die Jugend geeigvet sind.

Sendungen zur Auswahl werden nach hier und nach auswärts bereitwillig ge-
liefert, Cataloge gratis ausgegeben.

Aufträge wolle man möglichst bald zu ertheilen die Gewogenheit haben damit
dieselben ganz zweifellos noch rechtzeitig effectuirt werden können.

Geſchichte.

Ein in der beſten Lage Köſens belegenez
Poſamentier-, Weiß- und Schnitt
waaren- Geſchäft ſoll ſofort oder pr.
Januar verkauft werden.

nmandlung, verbunden mit Muſikalien-
Leihinſtitut, beſtens empfohlen. Das Leih

lichſt berückſichtige.

gem Wechſel angenommen.

u. bei höchſter Rabatt- Gewähbrung aus.

Schmeerſtr. 24.

gegen franco Einſendung von 15, 30, 45 und
60

Ernst Mencdlel,
Nürnberg, Schuſtergaſſe.

Kaum dürfte es für Knaben ein paſſenderes
Weihnachtsgeſchenk geben, als dieſe Erinnerung
an die ruhmreichſten Tage der deutſchen Kriegs

Ernſt Beyer, Herrenſtraße.

Friſcher Kalk
bei Sennewitz C. Haedicke.

Ein fettes Schwein zum Hausſchlachten iſt
zu verkaufen bei dem Müller Hahndorf
in Brach witz

300 Etr. gutes Wieſenhen liegen zum Ver

kauf Strohhofſpitze Nr. 10.
Ein leichter 28pänn, Teiterwagen

u. ein ganz verdeckter Kutschwagen
billig zu verkaufen Bauhof 3.

Omnibusfahrt.
Von Sonntag den 4. December fahren un

ſere Omnibuſſe täglich von Querfurth nach

Halle. Opel Haberland.
Beſtes kief. Brennholz in u.

Klftr. empfiehlt Gustav ann junior,
am Bahnhof.

Jtalieniſcher Unterricht wird ertheilt
Ranniſche Str. 15, 1 Tr.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Ottilie
mit Herrn Advocat Ferdinand Schmidt,
K. Sächſ. Notar in Leipzig, beehren ſich
hierdurch anzuzeigen

Lehrer Baron und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zweimen, den 3. December 1870.

heiligungen bei dieſer Anleihe

S GeſchäftsVerkauf.

Adreſſen unter H. Z. poste rest. Kösen,

Einem muſikliebenden Publikum

halte ich meine neu eröffnete Musikalien

o

inſtitut bietet ſowohl die ältere, als auch die
neuere u. neueſte muſikaliſche Litera.
tur u. wird fortwährend durch neue Anſchaſ.
fungen bereichert, wobei ich event. Wünſche mög

Abonnements werden tag
lich für jeden Zeitraum, pro Monat
ſchon für nur 7 Sgr. bei beliebi-

Beſtellungen auf Muſikalien führe ich ſchnell

C. II. Herrmann Muſikalienhandlung,

Die ſiegreichen Schlachten

Weißenburg, Wöhrd, Mars-la-Tour, Grave-
lotte, Sedan, um Paris, Orleans c., elegant

in Zinn ausgeführt, exquiſite Malerei, vexſendet
ein eleganten Holzkiſten mit und ohne Fe

Kungswerke und Belagerungs Ge-
ſchützen je nach Größe von 50 160 Stück

Die Corps Commandanten ſind
nach Portraits gearbeitet und gut getroffen.

Für mein Colonial- Waaren Taback, Ci
garren und Spirituoſen Geſchäft ſuche pr. 1.
April oder auch früher einen Lehrling.

Dienstag den 13. December in der Ziegelei



elegant
erſendet

e Fe
Ge-

Stück
5 und

nderes
nerung
Triegs-

t ſind
fen.

Ci-

pr. 1.

aße.

iegelei

e.
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Aus Frankreich. bDie Pariſer Blätter fangen wieder an von Einberufung der
Kammern zu ſprechen. Die engliſchen Correſpondenten aus der Pari
ſer Cernirungsarmee fahren fort, die Symptome einer baldigin Er-
ſchöpfung der Hauptſtadt zu regiſtriren. Die namhaften Pariſer
Concert und Tanzſäle c. dienen jetzt natürlich auch politiſch-patrioti
ſchen Zwecken. Von dem famoſen Jardin Mabile hat ein Pariſer
Eclaireurcorps Beſitz genommen, das ſich dort für ſeine künftigen Hel
denthaten ausbilden will; im Jardin Bullier campiren die Tirailleurs
von Neuilly; der Jardin d'Etoile (früher Ball Dourlens) iſt der Exer
cierplatz eines Nationalgardenbataillons geworden bei Valentine tagt
der „Club der Erlöſung“ im Alcazar „der Club des Widerſtandes“;
in den Porcheron der „Club der Vereinigten Staaten Europas“; im
Pré aux Clercs finden alle Abende Meetings ſtatt; im Elyſée Mont-
martre faßt der „Club von 1870“ heroiſche Entſchließungen im Con
cert Pariſien thut der „Club der Pariſer“ das Gleiche; in Gaite ſpielt
der „Club der Rache“ chauviniſtiſche Comödie in der Königin blanche
hauſt der „Club der Montagnards“; in der Alhambra der „Alhambra-
club“: im Salon de Paris iſt allabendlich Verſammlung im Saal
der 1001 Spiele hat der „Club Faubourg de St. Antoine“, der das
„St.“ aus ſeinem Titel geſtrichen, ſein Tabernakel aufgeſchlagen im
Caſino Cadet endlich brütet das „Vertheidigungscomite“ immer neue
Rettungspläne aus. Von den Vorſchlägen in jenen Clubs nur fol-
gende Beiſpiele: Ein Kriegsmuthiger proclamirt einen neuen Feldzugs-
plan, der die Preußen unfehlbar vernichten muß. Man müſſe ſich nur
in der Nacht ſchlagen, indem man electriſche Feuer auf die feindlichen
Reihen würfe, von dieſer Beleuchtung unterſtützt auf ſie einſchlüge
und dann raſch wieder im Dunkel verſchwände, um auf das Signal
einer Pfeife wiederzuerſcheinen und daſſelbe Manöver zu wiederholen,
und immer ſo fort, bis der letzte Preuße vernichtet wäre. Derſelbe
Erfinder hat ein anderes, nicht weniger unfehlbares Mittel entdeckt, den
König Wilhelm und ſeinen ganzen Generalſtab in einer Art von Netz
gefangen zu nehmen. Er würde ihnen nichts Böſes zufügen, denn er
fühlt menſchlich und edel; aber er würde ſie Preußen nur gegen die
Kleinigkeit von einer Milliarde zurückerſtatten! Welche Tollheiten!

Damit der Vorrath von Brieftauben nicht ausgeht, hat man den
großen viereckigen Thurm auf dem Hotel in der Rue Grenelle zu
einem Taubenhaus eingerichtet, wo man 120 Tauben beſter Race auf-
ieht und inſtruirt. Bereits beſtehen derartige Jnſtitute in La Villette,
im Faubourg St. Denis und auf den Boulevards Montparnaſſe und
Batignolles. Von dem Leuchtthurm von Eddyſtone ſah man dieſer
Tage einen Ballon mit ungeheurer Geſchwindigkeit weſtwärts treiben.
Wenn derſelbe nicht auf den Scilly-Jnſeln landet und nicht unterwegs
verunglückt, könnten die Luftreiſenden vielleicht in den Vereinigten
Staaten wieder auftauchen. Bekanntlich hat General Ducrot vor
ſeinem Ausfall den Pariſern erklärt. daß er entweder als Sieger oder
als Leichnam zurückkehren werde. Als Sieger iſt er nun eben nicht
zurückgekehrt, man zweifelt indeß, ob er ſein von Herrn Gambetta
nach Gebühr herausgeſtrichenes ächt antikes Gelöbniß halten wird.
Nachdem er den Preußen mit ſeinem Wort durchgebrannt, kann er es
zur Abwechſelung auch nicht einmal mit dem thun, das er ſich ſelbſt
und den Pariſern gegeben.
Nachdem die italieniſche Regierung ſich von der Echtheit der päpſt

e Encyklika überzeugt, hat ſie deren Publikation im Amtsblatt
verfügt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e.
Um das Publikum vor Schaden zu bewahren ſchreibt man der Breslauer

Zeitung iſt es nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, e die ruſſiſche Re
gierung alle bis jetzt in Cours geweſenen polniſchen und ruſſiſch-volniſchen

ilbermänzen einzieht und ſolche nur noch bis Ende December dieſes Jahres
re Werth behalten. Vom neuen s ab wird in Rußland und Ruſtſiſch-

olen nur Silbergeld von ruſſiſcher äpeang gultig ſein, und möge ſich bis zu
dieſem Termin daher Jeder des etwa noch in ſeinem Beſitz befindlichen abge
laufenen polniſchen und ruſſiſch-polniſchen Geldes entledigen.
e 2 Meteorologiſche Beobachtungen.
6. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.
Tafthruck 334,59 Par. L. 333,33 Par. L. 332,09 Par. L. 333,34 Par. L.
Dunſtdruck 1,40 Par. L. 1,29 Par. L. 1,36 Par. L. 1,35 Par. L.R. Feuchtigk.) 85 pCt. 79 pEt. 91 vCt. 85 pCt.
kuftwärme 2,2 G. Rm. 2,2 G. Rm. 3,2 G. Rm. 2,5 G. Rm.

Marktberichte.
WMagßgdeburg, d. 5. December. Weizen 78--70 Roggen Chev.Zerſte z e Scheffel 72 es. Landgerſte 44--39 pr. Shefel 70 a. Ha-

fer 34—29 Kartoffelſpiritus, 8000 Dralles, loco ohne Faß 15
Berlin, d. 6 Deebr. Weizen loco 66— 83 pr. 2100 Pfd. nach Qua-

lität, feinbunt voln. 77—-78 defekter 67 68 ab Bahn bez. pr. Dee.
u. Dee./ Jan. 74 bez. April Mai 77--762, F. bez. Roggen locopoln. 50--51 feiner 50 51 80 81pfd. 52 exquiſiter 63

ab Bahn u, Kahn bez. pr. Decbr. u. Decrb./ Jan. 52 1 bez. u. G.
m 62 bez. April Mai 54——53 bez. u. G. 53 Br. Mal-

Juni 54 54 bez. Gerſte, große und kleine, 37—54 pr. 1750 Pfd.
bez. Hafer loco 23-31 pr. 1200 Pfd. bez. ord. poln. 24 mark.
26 vommerſch. 27 28 ab Bahn be pr. Dec. u. Dec. Jan. 27

bez. April Mai 48 bez. Erbſen, Kochwaare 60--70 bez. Fut
txrwaare 52-58 bez. Winterraps 108 -112 bez. Winterräb-ſen 106--110 bez. Rüböl loco 15 bez. fluſſiges 15 bez. pr.
Dec. 15 bez. Dec. Jan. 15 bez. Jan. Febr. 29 bez. April
Mai 292, bez. Leinöl lvco 11 bez. Spiritus loco ohne Faß
16 20 bez. pr. Decbr. u. Dec. Jan. 16 28 29 S bez. Jan. Febr.

287 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
den 8. December 1870.
x x -n-—-—-17 2 bez Avril Mal 17 19 r bez. Mai Juni 17 24 n bez.SulSui s 2 S bez. Seinen Termine anfangs feſt und vereinzelt

höher ſchließen ruhiger und angeboten 9000 Ctur. Von Roggen in
disponibler Waare waren die Offerten reichlich am Markt denen gegenüber
Kaufluſt nur ſchwach vertreten Preiſe ſtellten ſich daher etwas niedriger. Ter-
mine eröffneten zu ungefähr geſtrigen Schlußvreiſen in feſter Haltung verflau-
ten aber ſpäter unter dem Eindruck einer größeren Kündigung welche ſchwerfäl
lige Aufnahme fand wodurch die Preiſe ca. pr. Wſpl. einbüßten gekünd.
10,000 Ctur. Hafer blieb loco vernachläſſigt. Termine gingen nur mäßig um
zu unveränderten Preiſen gekünd. 600 Ctnur. Ruböl loco und auf nahe Liefe
rung behauptet entferntere Sichten eher etwas billiger. Spiritus war geſchafts
los und ſind die Notizen faſt nominell anzunehmen.

Breslau d. 6. Decbr. Spiritus pr. 80600 pCt. 145 bez. u. Br. G.
Weizen weißer 77——93 gelber 78 90 Roggen 59-64 Gerſtte

46--55 Hafer 27—34 Sr. mStettin, d. 6. Deebr. Weizen 68—77 bez. pr. Deebr. 79 Br. Fruhj.
77 77 bez. u. G. Roggen 50-—64 ber pr. Dec. 52 Br. Frühj. 53

bez. u. G. Rüböl 14, bez. pr. Dec. 14914 bez. Frühj. 297, bez. u. Br.
Spiritus 16 bez. vr. Dee. 16 Br. Fröhj 17 bez. 1Hamburg d. 6. Decbr. Weizen loco beſſer auf Termine ſeſt. Roggen
loco feſt, auf Termine ſtill. Welzen pr. Decbr. 127pfd.2000 Pfd. x 156
Bancothaler Br., 155 G. pr Dec. Jan. 127pfd. 155 Br. 154 G. pr. Avril-
Mai 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 163 Br. 162 G Roggen pr. Decbr.
106 Bancothaler Br. 105 G. pr. Deebr Jan. 106 Br. 105 G. pr.April Mai 113 Br. 112 G. Hafer feſt. Gerſte feſt. Raboil matt loco 30*,
pr. Mal 30 Splritus ruhig pr. Decbr. pr. Dee./Jan. u. pr. April Ma
21 Froſt Aus New Pork vom 4. d. Abends wird pr. atlanti

gsgaäsS S J—-Jdà—

London d. b. Dec.
Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 108“/, Goldagio 107/,,

onds de 1882 1075,, de 1885 107, de 1865 1098, de 1904 106 Baum-
wolle 15

Liverpool d. 6. Deebr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaß-
licher Umſatz 8000 Ballen. Matt. Tagesimvort 15,000 Ballen davon amerika
niſche 10,000 Ballen und oſtindiſche 1000 Ballen.

Liverpool, d. 6. Decbr. Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal-
len Umſatz davon fur Spekulation und Export le nnd leans
97 middling amerikaniſche 8 falr Dhollerah 6 middling falr lerah
6 good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 new fair Oomra 6/,,
good fair Oomra 7, Pernam 9, Smyrna 7, Egyptiſche 9. lPetroleum. Berlin d. 6. December. Loev 7 pr. Deebr. 75 bz.
pr. Decbr. Jan. 7“, bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. Resulirungsvpr. f. d. undigung 7 Hamburg: Feſter, Sta darb whit Abed 13 Gd. pr. Dee.
13/, Gd. pr. Jan. 13 Gd. pr. Jan. März 13 d.

Waſſerſtand der Saale bei an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 6. December Abends am Unterpegel 4 Fus 3 Zoll, am 7. December Mor
gens am Unterpegel 4 Fuß Zoll. Theilweiſer Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6, December 4 Fuß 10 Zoll.
Eisgang.aſſerſtand der Elbe bei Dresden ant 6. December I Elle 18 Zoll a 0.

BörſenNachrichten. tBerliner Börſe vom 6. December. Die Haltung der Fonds und Aetien-
börſe war heute matter, die Courſe der fremden Spekulationspapiere waren An
fangs weichend das Geſchäft blieb aber geringfugig. Nur Rumaänen wurden,
wenn auch zu billigeren Preiſen, lebhaft gehandelt. Eiſenbahnen waren ſtill und
matter. Banken blieben geſchäfts und tendenzlos. Auch inländiſche und deut-
ſche Fonds waren nicht belebt, theilweis ſogar etwas matter. Prioritaten blie
ben ſehr ſtill inländiſche waren wenig verändert r feſt öſterreichiſche
mehr offerirt. Jn öſterreichiſchen Fonds fand ſehr mäßiges Geſchäft ſtatt. Jn
ruſſiſchen war der Verkehr gering, und engliſche, PramlenAnleihen, ſo wie die
meiſten anderen waren gedruckt. Wechſel matt und geſchäftslos. Königsberger
Jmmobilien wurden guünſtig aufgenommen in Poſten vom Markt genommen
und blieben uüber den Emiſſions-Cours von 100 begehrt. n

Leipziger Börſe vom 6. Decbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 90 96 P. kl. App. Königl. ſachſiſche Staatspapiere von 1830 von
1000 u. 500 3 8487, G., kleinere 3 84 G., v. 1855 v. 100 3 717,
P., v. 1847 v. 500 4 88 G. v. 1852-1868 v. 500 4 8527, G. v.
1869 v. 500 4 845, P. v. 18521868 v. 100 45 87 G. v. 1869v. 100 4 858, G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 868, P. v. 500 5
100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 6. December.

onds Courſe. Zf.Brief. Geld. II. Brief GeldDeutſche BundesAnl. 5 957 Oſtpreußiſche j 88
Conſolidirte Anleihe 4 090“, do. 5 956Anleihe 4 983 Pommerſche 3 71taats Anleihe v. 1850 I 99 do. a 82do. von 1854 u. 18564 90 do. V 89do. von 1857 (4 I 90 Poſenſche neue 4 82do. von 1369 (4 90 Sächſiſchedo. von 1866 (4 905 Schleſiſche. 3do. von 18664 (4 90 do. Lit. A. s Sdo. von 1867 a 90*), do. neue udo, von 1868 Lit, B. 6890 Weſtpreußiſche, rittſch. s 72
do. von 1850 u. 185214 8681 do. do. 788do. von 1863 do. do. 865,do. von 1866 81 do II. Ser 0957do. von 1866 831 do neueStaatsſchuldſcheine 3 580 do. do. l 85g. r von z u Rentenbriefe.i 2 Kur und Neumärkiſcheſa 872Lurdeſſ. Pr.-Ech. 2aö on Sonne tſche. markiſchen 37

Pfandbriefe. oſenſche I 84Kur und Neumarkiſches 74 Preußiſche (4 I 87
do. do. 4 80 Rhein u. Weſtphäliſch 90Oſtpreußiſche 3 77, Sächſiſche 89do. J 83 I Schleſiſche I 87Sold J mnd uns
riedrichsd'er 114 bz Dollar I. 12oldkronen 9. 10 b mp. p. Pfd. 467 GLouisd'or 111 G remde Banknoten 909 bDucaten do. einlösbar in Leipzig 99 bSovereigns 25 G Fremde kleineNapolconsd'ot 13 b eſterr. Banknoten 82', b

Jmperials 17 G Ruſfiſche Banknoten. 78 bzSilber in Baeren und Sorten p. Pfd. fein 29 e 26 S



Eiſenbahn Etamm- Aetien G. Div. J.
Ah ZachenMaſtricht J. 11 4 33 bz u Gin Altong Kiel 6 7 a 112 Bn Bergif Markiſche J 8 (4 118 bz n. 113 b zu B1 Berlin yhalt 13 (13 4 195 Bi Berlin ehrtt nv Berlin- Hamburg Lit. A. 95/, 10 (4 161 Gn BerlinPotsdam Magdeburg 17 aus 4 217

l BerlinStettin rv Sreelau-SchweiduigdFreibues I 85, s 14

M neue 5 eu CölnMinden 5 8 8*104 134 b
un do. do. Lit. B. 6 5 (097, bu HalleSorauSG uben 4 4 (4 4427, be e geken b bl ärkiſchPoſen 4 4 (4 39, bu MagdeburgHalberſtadt 16 10 4 1120 an. 113 etwbz

l h n Lip zig 10 14 4 188 G [uBu Mit ung Lit. B. 4 88 bnn h. elrkiſche Bm Niede chlete e Zweis an 4 5 4 91 G
l NordhauſenErfu 4 (4 665 Gn Siehſt i A. ind o. s 13 39,173 b
n Lit. B. 1b6 I3 3 168 etw bzi Oſt renfiſche Südbahn o 332u Rechte Debuſer Bahn 5 15 55 84 bzn Kiehiſs che 72 7 4 115 bz u Gn Lit. B. v. Staite zaranüiet 4 80 Bun gen ebahn In el ard-Poſen a 92u Th waiſche Lit. A. o 8 4 133 Gn junge 5 5 5 1127 Gn e. Lit. B. garantirt 4 4 (4 775, G
h t do. do. 0 4do. Lt. G. 0 a 85 Bn Amſterdam Rotterdam e s 7 4 1017 b
i. Böhmiſche Weſtbahn 6 7 699 bin r (Carl-Ladwise) Bad b r bz u. do.
m u3 4l Ludwigehafen Bexbach 11/, [10 4 163 B
n v -Ludwigshafen J o 4 134 bt cklenburg er e 2 2 3 4 T Tn h e v. St. gar. 3 3 3 66 Sl OeſterreichiſchFranz. Staatsrahn e b

n Salhüetreikſſche An wen eu erre e Staatsbahn (Lomh u ne g ult. 9s -8 dn Waztaeueneth

l o erespoler S.Wien hun n. Stamm Prioritats-Aetien.v Sein S v 5 5 (87 bn alleSorauSuben s 170 etw bzn annoverAltenbeken
n artig Pohener e e 65 bzh 9 Laiderſtadt i. B. a 3 8 67 bn dann Faß e S 7n preu e ahn 22 Z.un Rechte HderuferBabn 94 etw bzn e n sd Eiſenden Arie Fhitzationen. u un
n Aachen Makricht i 74 G R F.
m i. es de Lit. F.m Beroiſd /wearriſhe I. S. do Lit. G.

II. Ser. v. St. a de i.un o. er. v. ar. 3de en. 8 ein do. IV. S. a 90 G g. Veiſſe)do. V. S. am 89 d. Wi do. VI. S. a 87 B ßm Aachen Daſteldorf J. L. r w. Em.J r Em. h er s. Sternm e DüſſeldorfElberf. Pr. 80 do. vom Staat garanürt
do. DetimundSoen s0 6 n a

m ne u 37 do. vom Staat garantirt
m do. n Rhein m n rm do. Lit. B. a on Sehr 5 Ruhroer teſte nm erlin Hambur 4 8n än. Em. 4 83 B Hol z III. Ser.n Berl. Rarn. Magd. Lit. A.n.B. v e uer

Lit. C. 4 8 b.DSDDr I h4 erlinStettin I. Emiſſiondo. N. S e b Evüeloger S
do. III. Em 4n do. IV. Em. v. St. gar. 42/,] 90 S d. in Serie
de vi. en. de. 4“* 180 3 78 B r

5 Bresl.Schweid.Freib. Lit. e. 45 87 ainCölnCrefeld e d er Barh CöinMinden I. m on u aiudwissBahn.n do. II. Emiſſion 5 100 S z auOderberg
do. 4 82 S Kronpr.-RudolphsB. v. 1d II. en nen T Lemberg Crernowisz w55

m do. ww. en 50 b kl. Lemberg zeenowig- Ja vm n o n on Oeſterr. e Staatsb. n
n agdeburgHalberſtadter 4./ neuen do. do. v. 1865 a 89 S Stern Vahn (Lomb.).

Wagd. Leipzig III. Em. v. 1860 Lomd. Bone1870,54
Wagdeburg Wittenberg 66 B do. 1876MagdeburgWittenderge. do. 1876NiederſchleſiſchMärk. Sr. do. do. 16877,78do. II. Ser. à 62 4 Lombard. v. 1860Oblls. I. pin. Su. l el IV. Ser. vo B Warlede kernwicrerſchleſ. Sweigdadn los zu& v7/, D. do. e do. täcke)

rom Decem: et

Amßerdam e e 4 l. Ku 143 bdo. z 2 Dionat 142 rHamburg 300 Mk. J 151 bdo. 300 Mk. 2 Monat 150 kzLondon 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 6. 229, bzParis 3 ranes 2 Monaten öfter Wibe. 2 8 82 bzO Fl. 2 Monat 81re ſagt Währ. 100 l. 2 Monat i
2 furt a. M. ſuüdd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 24 S

mis im 14 Thlr. Suß 100 Thlr. 8s Tage 99, G
100 Thlr. 2 Monatvelimhieg 1 S Aue 2 97 86 bz

Rubel onat 8477 bWarſchau 90 S. -Rubel 8 Tage
Bremen 100 Thlr. Gold s Tage 110,Bank. Actien. Div.68.Div. 09.1 gf.
AnhaltDeſſauiſche Landesbank 4 7 (4 1107 B

leere hr Handels GeſellſchaftBraunſchweiger Ban irg 9 H ein 65Bremer Bank b 6 4 tie GEreditbank 5 7 4 o BDanziger Privatbank b 6 4 1104 6Dars ädter Bank 8 10 (4 1128 etw bzZettelbank 6 7 a 03 BZe 0 90 4 6 bzconto Geſellſchaft 1 r sS h t ligs t neue 133, bzuG
Deraer Bank 47 6 4 103 etw bzSew.Bank v. Schuſter u. e. 7 7 4 104 B
Gothaer Privatbank 7 4 103 Bamburger Vereinsbank on nö 4 I
e Bank a b 4 3 Iigsberger Privatbank 4 5 4 109 Gt redit Anſtalt J 8 4 1177. Be Bank 10 12* li24, SPrivatbank 42 5 4 99 GMeininger Creditbank 8 10 (4 1122 Poſt. bz

Moldauer Landesbank 4 4 volleNorddeutſche Bank S 4 144 GOeſterreich ſee Ereditnſialt e i
ult. 136ommerſche dec dettbbent I 5 92 S es

oſener Provinzialbank 831 4 103 bz u Greußiſche Bank 8 O 42,,1151 boſtocker 6 6 4 115 sSachſiſche S Verein 7 4 e Weſiſcher BankVerein 20 4 116, B neuel14T ringiſche Bank 4 4 4 091 1'8 es
Weimariſche Bank 4 6 4 959, bDeutſcheC ne G Fe
eu ontinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 11 11 7arpener en Geſellſch. ſaa 5 b o 56 1102 G
enrichshuttenActien 8 6 95 Börder Bergwerks und HüttenActien 8 5 109 S
inerva, s Hitler Aetlen o 50 BN.Schottland dere HuttenActien 6 8 5 1103“/, bPhönix, ür Bergb. j Lit. A. 16 s 153 bz u G

tten zu Laar (Lit. B. 27 5 [2565 G
v JelezOrel 5 33 Ba J Woroneſch. 5 83
S KozlowWoroneſch 5 88 bz u S

81 bz u B S Zur harten o 83
3 73 e 8 Kursk K ew 7 0 5 83 bz u G kl. do.r 88 J MoskoRjaäſan 5 86 Bar 88 S MogkoSmolensk. 5 84 z u B

87 S un S kl. S WaäſanKozlow s 83 S4 86/, S S SchuiaJvanovo 5 l.79 S S Warſchan Terespol 5 83 SC W eſch „Wi eine S S u. n B4 7 a a ens 96 B Calfornla- gelſie. 7 5 Bv 90 S Rockf., RockJsl. St. Louis 7 o bz
Z. h Wir Jues. ev 46, 57, 6 6Oeſterr. PapierRente Xa 88 S t SilberRente vrv 32 S do Looſe von 1854 471v 88 B do. EreditLooſe v. 1866 88 di u Sde Looſe von 1860 5 76 b ult. do.
T 9 do. Looſe von 1864. 82 b89 8 Ruſſ. PramienAnl. v. 1864 5 1149 b

l 7,. do. do. v. 1866 5 112 b30 do. s 85 b u Sdo. Ricolai Obligationen 4 67 G H. Em.am 86 B Poln. Pfandbr. n. ine h e näe
on do. e W 567 b4 G Amerik. 67, Anleihe p. 1882 95 b u. bz

4 88 S Ftalieniſche 5 Anleihe ba b ult. do.
7 TabaksActien 515 dzz 90 S do. d 2 u Se 8 nleihe 4S Weg en -Oblig. 56 etw-6 b5 S gwiw. 10 u Looſe 7 b

5 wed. 10 Thlr. Looſe T.b 83, b neues0 etwbi] Turk. 5 Anl. von 1865. 12 h u.s b lu B Sukarete rs.Lorſe I. ab
r 105 bz2 Badiſche Ken an. 1867 473 G T Fi.-Obligat. 33 25

5 71 S Bair. PrämienAnleide o3 270 Ziginſsg Pram.A. v. 1866 16 B
auer Staats Praäm.Anl.u S Dillelnger 7 Fl.-Lonſe

6 ypotheken.“Lertiſicate.W -Cert. bner) Ah
vp.Pfandbriefe d. Preus.

73 B Bod Credit Aetie Bant 5 100 S
84 B PrämienPfandbr. d. Hothaer

Z. r r le t u S83 S Pr. Pfobr. d. Pom. Hyp.n Pfandbr. d. Sächſ. Hyp. B. 33 b

kinde
Bezei
militè
Verh
hältn
ſtimm
tioner
(mit
vorau
einger

gegen
Selbſ
zielle

Jahr
Geſetz

ten bi
geſetzg

digun
in de
ſtimm
mit d
geſetzt

quart
Geſetz

Bund

betriff
Sach
Diviſ
mern

des
nicht
eine

ſchwe
Sach
Staa
beſon!

den
rin d
eid

Land
men
in K
Läufic

corp
ßiſche

werde
Abzei
dem

nur,
und
wehre
beſitze

men
für L
ſoll a
der di
abcomn

Grun



2

do.

e

des engeren Verbqndes.
nſcht durchlaufend. Vonerden übrigen Staaten formirt Mecklenburg
eine beſondere Jnfanteriebrigade, Mecklenburg, Oldenburg und Braun-

Zweite Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitnug im G. Schwetſchte ſchen P

Halle, Donnerstag den 8. December 1870 ernim
Die künftige deutſche Militärverfaſſung e

Wie bereits im geſtrigen Artikel erwähnt, hat Deutſchland niemals
eine Armee beſeſſen, we che im Kriege dem Commando des Bundes-
oberhauptes und im Frieden der gemeinſamen Geſetzgebung und Con
trole unterworfen geweſen iſt, wie es die künftige deutſche ſein ſoll.

Jm Kriege treten nach den Beſtimmungen der neuen Verfaſſungs-
entwürfe ſämmtliche Bundescontingente unter den einheitlichen Ober
befehl des Königs von Preüßen. Jm Frieden ſoll die dreijährige
Dienſtzeit und die Friedenspräſenzzeit von einem Procent der Bevölke
rung in allen Staaten Platz greifen. Jn den anderen Punkten herr-
ſchen mehr oder weniger Abweichungen.

Nach dem Maße der den einzelnen Staaten belaſſenen Selbſtſtän
digkeit in militäriſchen Dingen der Bundesgewalt und dem Könige
von Preußen gegenüber kann man nach der „Frankf. Ztg.“ folgende
fünf Gruppen und Staaten unterſcheiden: 1) Baiern ſteht für ſich
allein; es iſt weſentlich nur der Militärgeſetzgebung des Bundes unfer-
worfen. 2) Baiern zunächſt ſtehen Württemberg, Sachſen,
Heſſen mit ſelbſtſtändigen militäriſchen Verbänden und ſelbſtſtändigem
militäriſchen Haushalt in den Grenzen des Bundesetats. 3) Meck-
lenburg hat auch ſelbſtſtändigen Haushalt, aber ſeine Offiziere gehö-
ren zum preußiſchen Offitziercorps. Daſſelbe ſoll künftig auch hinſicht-
lich Badens der Fall ſein. 4) Braunſchweig beſitzt ſein eigenes
Offiziercorps, führt aber keinen ſelbſtſtändigen Haushalt. 5) Die Groß-
herzogthümer Oldenburg und Sachſen-Weimar, ſo wie das
Herzogthum Anhalt unterſcheiden ſich von den kleinen Fürſtenthü-
mern und den Hanſeſtädten nur dadurch, daß ſie aus ihren Landes-
kindern wenn auch nicht für alle Waffen eigene Regimenter formiren.
Bezeichnend iſt, daß die Beſtimmungen der Bundesverfaſſung über die
militäriſche Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten ſchlechthin nur für das
Verhältniß zu Braunſchweig noch Geltung haben während im Ver-
hältniß zu allen übrigen Staaten beſondere Militärconventionen die Be
ſtimmungen der Verfaſſung vielfach abändern. Durch dieſe Conven-
tionen iſt. Baiern Württemberg, Sachſen und vorläufig noch Heſſen
(mit dem Eintritt deſſelben in den Bund wird die Militärconvention
vorausſichtlich Abänderungen erleiden), eine größere Selbſtſtändigkeit
eingeräumt, als die Bundesverfaſſung zuläßt. Allen anderen Staaten
gegenüber aber haben die Conventionen die verfgſſungsmäßig zugelaſſene
Selbſtſtändigkeit noch weiter beſchränkt, theilweiſe gegen das finan-
zielle Zugeſtändniß einer Erleichterung der Matrikularbeiträge bis zum

Jahre 1874. 8 nen.Jn Bezug auf die Militärgeſetzgebung ſoll die preußiſche
Geſetzgebung und die Geſetzgebung des Bundes in Baiern nicht gel-
ten bis zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung über die der Bundes
geſetzgebung anheimfallenden Materien reſp. bis zur freien Verſtän-
digung bezüglich der Einführung der bereits vor dem Eintritt Baierns
in den Bund in dieſer Hinſicht erlaſſenen Geſetze und ſonſtigen Be
ſtimmungen. Jm ganzen übrigen Bunde ſoll jene Geſetzgebußg gelten
mit der Ausnahme daß in Württemberg hinſichtlich des Militärſtraf-
geſetzbuches, der Strafgerichtsordnung der Beſtinmungen über Ein
quartierung und Erſatz von Flurbeſchädigungen die derzeit beſtehenden
Geſetze und Einrichtungen vorerſteund bis zur Regelung im Wege der
Bundesgeſetzgebung in Geltung verbleiben ſollen.

Was die militäriſche Organiſation und Formation an-
betrifft ſo formirt Baiern eine ſelbſtſtändige Armee, Württemberg und
Sachſen ſelbſtſtändige Armeecorps Baden und Heſſen ſelbſtſtändige
Diviſionen unter preußiſchem Kriegscommando. Die Regimentsnum-
mern ſind durchlaufend, vorbaltlich der beſonderen Nummern innerhalb

Für Baiern ſind die Regimentsnummern

ſchweig beſondere Jnfanterie und Capallerieregimenter, Anhalt und
Sachſen Weimar beſondere Jnfanterieregimenter, die thüringiſchen
Staaten gemeinſchaftliche Jnfanterieregimenter. Abgeſehen von dieſen
vbeſondeten Truppentheflen nd Verbänden werden die Soldaten aus
den Kleinſtagten in preußiſche Truppentheile eingereiht und tragen da
rin die preußiſche Kokardes neben der Landeskokarde. Der Fahnen-
eid' wird nach den Beſtimmungen der Bundesverfaſſung überall dem
Landeshexxn geleiſtet, in denſelben wird die Verpflichtung aufgenom
men, den Beftehlen des Bünvesfeldherrn unbedingt (für Baiern nur
in Kriegszeiten) Folge zu leiſten Baiern, Württemberg, Heſſen (vor
läufig noch), Sachſen und Braunſchweig haben ſelbſtſtändige Offizier-
corps. Die Offiziere aller übrigen Contingente gehören zum preu
ßiſchen Offiziercdrps tragen preußiſche Kokarden und Scharpen und
werden vom König von Preußen ernannt. Es iſt geſtattet beſondere
Abzeichen des zContingents daneben zu tragen. Dieſe Offiziere leiſten
dem König vvhn Preußen den Fahneneid und verpflichten ſich darin
nur, „das Wohl Und Beſte des Contingentsherrn zu fördern, Schaden
und Nachtheile aber on Höchſtdemſelben und Seinem Lande abzu
wehren.“ Diejenigen Contingente welche ſelbſtſtändige Offiziercorps
beſitzen (Baſern, Württemberg Sachſen Heſſen, Braunſchweig), neh
men mit Ausnahme Baierns an den Centralbildungs anſtalten
für Offiziere Theil. Das ſächſiſche und württembergiſche Offiziercorps
ſoll auch im preußiſchen Generalſtab vertreten ſein. Einzelne Mitglie
der dieſer Offiziercorps können auf einige Jahre zur preußiſchen Armee
abcommandirt werden und umgekehrt.

Auch in den ſſelbſtſtändigen Contingenten kommen die preußiſchen
Grundſätze über Organiſation, Formation, Ausbildung,
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Gebühren, Bewaffnung, Ausrüſtung, Mobilmachung zur
Anwendung. Nur Baiern behält ſich hinſichtlich der Bewaffnung,
Ausrüſtung und Gradabzeichen die Herſtellung der vollen Ueberein
ſtimmung noch vor. Jn Bezug auf die Bekleidung ſollen die Hre ußiſchen Grundfarben und der preußiſche Schnitt ehe
ſein nur Württemberg behält ſich vor, hinſichtlich der Bekleidung den
Verhältniſſen der Bundesarmee möglichſt Rechnung zutragen Auge

Betreffs der Stellung der Landesherren kommen beſon-
ders in Betracht die Könige von Baiern, Württemberg, r d
Großherzog von Heſſen und der Herzog von Brau ſ heigt Die
militäriſche Stellung der übrigen Landesherren beſchränkt ſich auf fole
gende Punkte: a) ihre Landeskinder leiſten ihnen den Fahneneid unter
Einſchaltung der Verpflichtung des Gehorſams gegen den Bundesfeld
herrn b) Die Officiere ihrer Continente leiſten dem Könige haun
Preußen den Fahneneid, werden aber darin, wie obemzan geführt ver
pflichtet, das Wohl und Beſte der Contingentsherren zu förderm d Jin
Uebrigen haben die Landesfürſten den Contiagenten gegenüber die Ois-
ciplinargewalt eines kommandirenden Generals das Recht Paraden

Auf Bundes koſten wer

bunden, jedoch abgeſehen von der Beſetzung ſüddeutſcher oder weſt
deutſcher Feſtungen. Das Recht des Bundesherrn Feſtungen
anzulegengiſt in Baiern von der eigen Peeiell n ereln barung
mit Baiern, i n dem porherigen „inin Württemberg von ernehmen
ſetzen mit dem Könige don Württemberg Hedingt. S

Was endlich. den Militärhaushagkt angeht, n führen Bäiern
und (bisher) Heſſen einen ſelbſtſtändigen Haushatt. S ſie von Baiern
aufzuwendende Summe bemißt ſich nach Verhältnißsder im Bundes
haushalt ſonſt ausgeworfenen Geſammtſummezund eder Kopfſtärke des
baieriſchen Heeres und wird im Bundeshaushalt in einer Sümme feſt-
geſetzt. Seine Verausgabung wird durch Spetialetäts geregelt, deren
Aufſtellung Baiern überlaſſen bleibt, doch ſollen ims Allgemeinen die
jenigen Etatsanſätze nach Verhältaiß zur Richtſchnur dienen welchen
für das übrige Bundesheer in den einzelnen Titeln ausgeworfen ſind.
Württemberg, Baden, Sachſen und Mecklenburg führen auch einen
ſelbſtſtändigen Haushalt, jedoch nur nach Maßgabe des Bundeshaus
halts und der danach für ſie in den einzelnen Titeln und Abſchnitten
bemeſſenen Special Etats-Erſoarniſſe gegen den Etat fließen zur Bun
deskaſſe; Württemberg jedoch darf dieſelben für ſich behalten. Alle
übrigen Contingente führen keinen ſelbſtſtändigen Haushalt, ſondern
gelten in dieſer Beziehung als Beſtandtheile der preußiſchen Armee,
deren Haushalt vom Bundesetat feſtgeſetzt und vom Kriegsminiſteriüm
in Berlin in oberſter Jaſtanz geführt wird. 2

Der „Staatsanzeiger“ berichtet über die Operation der J. Armee
Folgendes

Vach der Kapltulation von Metz wurde der l. Armee die Aufgabe zu Theil
die Moſellinie beſetzt zu halten die nördlichen Feſtungen zu beobachten zu rer-
niren oder zu belagern und die Operationen gegen die feindliche Nordarmee auf
zunehmen. An der Moſel blieb zunächſt das VII. Corps unter dem Befehle des
Generals von Zaſtrow ſtehen mit einer Diviſion hielt es Metzebeſetzt, die andere
cernirte Diedenhofen das am 24. November nach etwa 60ſtundiger Beſchießung
kavitulirte. Das VIII. und I. Corps ſetzten ſich von Metz aus nordweſtwärts in
Marſch von letzterem wurde eine Diviſion zur Belagerung Mezieres beſtimmt
die andere ruckte vor la Fère, deſſen Kavitulation am 27. v. Mts. 2000 Mann
in Kriegsgefangenſchaft und über 70 Geſchütze in die Hand der Deutſchen fallen
ließ. La Fsre iſt an und für ſich keine bedeutende Feſtung; die Einnahme derſel-
ben war jedoch nothwendig, da ſie die Eiſenbahn von Laon nach Tergnier ſperrte,
welches letzteres wichtiger Knotenpunkt der franzöſiſchen Nordbahn (ParisBelgien)
iſt. Mit dem VII. Corps unter General von Goeben wendete der mit Führung
der I. Armee beauftragte General der Kavallerke Freiherr von Manteuffel ſich direkt
auf Amiens gegen die franzöſiſche Nord-Armee; das Kommando derſelben hatte
anfangs General Bourbaki gehabt der ſich jedoch zur LoireAcmee begeben hat
und in ſeiner früheren Stellung als kommandirender General im Nördweſten
durch einen früheren FregattenCapitain, jetzigen Diviſtons General Fauce orſetzt
worden iſt. Ueber die Stärke der feindlichen Armee ſind die Angaben ehe wider
ſprechend jedenfalls aber ſcheint dieſelbe unſerem VIII. (rheiniſchen) Corps über
liegen geweſen zu ſein, da ſie noch vor den Kämpfen Ende November die Zahl
ihrer regulären Truppen durch Heranziehung der Beſatzungen aus den Grenzfe
ſtungen verſtärkt und dieſe der Vertheidigung durch Nationalgarden überlaſſen
hatte die „Liberte“ gab noch vor Kurzem die Stärke dieſes Heeres bei Lille und
Amiens auf 100,000 Mann, die Armes der NPormandlet, moblliſiete Nationalgar
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den unter Eßancelin, auf 40,000 Mann an. Btri ſolcher Lage der Dinge erklärt
es ſich, daß die derzeitigen Machthaber in Paris große Hoffnungen auf dieſe
Armee geſetzt hatten, alſo um ſo mehr ſich getäuſcht ſehen mußten, als auch dieſe
durch die Kämpfe bei Amiens wiederum vereitelt worden waren.

Die Kämpfe begannen mit einzelnen Vorpoſtergefechten, welche die Avant-
garde der 3. KavallerieDiviſion Graf v. d. Göben) unter Oberſt v. Luderitz
am 23. November bei le Quesnel zu beſtehen hatte, welches zwiſchen Roye und
Amiens gelegen iſt. An dieſem Tage wurden zum erſten Male Tkeile dieſer neu-
gebildeten Nordarmee zurückgeworfen am folgenden traf 6 feindliche Bataillone
nebſt der zugehörigen Artillerie unweit Amiens daſſelbe Schickſal. Trotz dieſer
für die franzöſiſchen Waffen nachtheiligen Gefechte ſtellte ch dennoch ſchon we-
nige Tage ſpäter die ganze Nordarmee dem Genera. v. Manteuffel entgegen, wel-
cher am 27. November mit dem Goeben'ſchen und Theilen ſeines eigenen (des 1.)
Corps den Feind auf der ganzen Linie zwiſchen der Celle und der Somme gegen
dieſen Fluß und in das verſchanzte Lager bei Amiens zuruckwarf. Der Sieg war
ein ſo nachhaltiger, daß bei Annäherung des 8. Corrs der franzöſiſche Befehls
haber die befeſtigte Stellung bei Amiens ohne Schwertſtreich am 28. November
beſetzen konnte. Die Citadelle des Ortes kapitulirte zwei darauf mit 11
Offizieren, 400 Mann und 30 Geſchützen. Die von den fran;
an die Bewohner von Lille und des Pasde- Calais erlaſſenen Proclamationen be
ſtätigen im Allgemeinen den Rückzug der Nordarmee, erwähnen aber, daß derſelbe
erſt nach drei „ſiegreichen“ Vorvoſtengefechten bei Gentelles, Boves und Villers-
Bretonneux und in Betracht der vierfachen Ueberlegenheit der Preutzen ſtattgefun-
den habe, und fügen hinzu daß die Nordarmee dem Feinde die Stadt Amiens
und die Poſitionen um dieſelbe nur uüberlaſſen habe, um den eigenen Ruckzug auf
Doullens und Arras in guter Ordnung bewirken zu können. Der Oberkomman-
dant des Departements PasdeCalgis, General Chargere, iſt im Verein mit dem
Prafecten von Lille bemüht, die Niederlage bei Amiens möglichſt zu beſchönigen,
um der Bevölkerung der nordöſtlichen Departements Muth einzuſprechen, indem
er namentlich hervorhebt, daß der Ruckzug des vor Amiens im Kampfe geweſenen
22. franzöſiſchen Corps ohne Beunruhigung von Seiten der Preußen auf Arras
habe bewerkſtelligt werden können.

Der Beſitz von Amiens kann unter gewiſſen Verhältniſſen von weſentlicher
Bedeutung ſein, da es der Hauptort der Picardie iſt, ein befeſtigtes Lager hat
und Knotenpunkt verſchiedener Bahnlinien iſt, welche von hier aus nach Rouen
und Boulogne-ſur mer, ſowie nach Arras (Douay, Lille) nach Tergnler (St.
Quentin, Laon) und ſüdwärts nach Paris fuhren.

Die Bedeutung der ſiegreichen Schlacht bei Amiens liegt aber nicht allein
in dem dadurch gewonnenen Befſitze dieſer Stadt, ſondern in der fluchtartigen Auf-
löſung der feindlichen Nordarmee, auf deren Mitwirkung zum Entſatze der Haurr
ſtadt die Machthaber in Paris nun wohl nicht ferner werden rechnen dürfen.

Ein badiſcher Militär, der die Zurückweiſung der Garibaldia-
ner bei Dijon mitgemacht, ſchildert in einem Feldpoſtbrief aus Di-
jon, den 28. Novernber, an ſeine Familien Angehörigen ſeine Erlebniſſe.
Die „Karlsr. Ztg.“ theilt aus dem Schreiben Folgendes mit:

„Am 26., Mittags 4 Uhr, marſchirten wir (1. Bataillon des 3. Jnf.-Reats.)
von Dijon ab, um das Fuſilierbatgillon, das im Gefecht war, zu unterſtützen.
Kaum waren wir Stunden vor Dijon hinaus, da hören wir auch ein maächti
ges Knallen, verbunden mit Hurrah. Wir hatten den Befehl, nach Dalx zu
marſchiren und dort Alarmquartier zu beziehen. Natürlich war beim Schießen
davon keine Rede. Wir hatten die Hauptſtraße verlaſſen, um rechts am Berge
gegen Daix vorzugehen und von dort dem Feinde in die Fianke zu kommen. Als
die Tete des Bataillons am Dorfausgang angekommen war, ſicht Hauptmann
Unger auf den erſten Blick, daß die Fuſtliere ſich auf der Straße von Dijon
zurückziehen. Er commandirt: „Kehrt! Laufſchritt marſch-marſch!“ und in
raſender Eile gehts hinab auf die Dijoner Strake. Die Fuſliere kommen raſch
zuruck: „Garibaldi folgt auf dem Fuß!“ iſt der Ruf, der aus hundert Kehlen
erſcholl. „Dijon ſoll er nicht haben ruft das erſte Bataillon. Jetzt heißt es
alſo Stand halten. Jmmer noch kommen zuruckweichende Füſiliere mit Ver
wundeten und Todten. Es kam nun darauf an, die Mannſchaften energiſch in
Ordnung zu bringen und zu halten. Jn 5 Minuten iſt dies geſchehen. „Still:
Hört Jhr's?“ Ein heidenmäßiger Lärm von Pfeifen, Trommeln, Trompeten
und Schrelen. „„En avant les bdataillons! Eviva Garibaldi!“ tönt es weithin
man merkte, daß ſie angreifen wollen. Bei uns iſt Alles ruhig. Man hort kein
Wort. „Auf 40 Schritt laßt Jhr ſie herankommen ſagt der Commandant
dann erſt ſchießt Jhr!“ Sie kommen; rack! kracht die Salve und 6 Jtaliener
liegen vor uns. „Auf! MWarſch, Marſch! Hurrah!“ und vorwärts
den fliehenden Gegner. Es iſt 10 Uhr Abends, ſtockfinſtere Nacht wir durften
der halber nicht weiter folgen. Alſo wieder zurück in unſere Poſition.
Plötzlich wieder das tiefe Gebrumm der feindlichen Trommeln, die ſchrillen Pfei
fen der Officiere, die Trompeten, die Marſeillgiſe und ein ſpaniſches Lied, das
mit „Eviva Garibaldi“ anfäugt. Es kommt immer näher. Lautlos ſitzen wir
da, die Gewehre geſpannt und zum Empfang bereit. Da ſind ſie! „Feuer!“ Und
wieder kracht die Salve und wieder liegt eine ßn Reihe Todter und Verwun
deter am Boden. Die ganze Bande macht Kehrt; nur 4 wahnſinnige Jtaliener
ſtuürzen brüllend auf uns ein ſie leben heute nicht mehr das deutſche Hur-
rah erſchallt, der Feind flieht und wirft Gewehre, Munition rc. von ſich. Dijon
wird er hoffentlich aufgegeben haben. Wie man verfſichert, hätte Garibaldi ſelbſt
eommandirt. Die Nacht lagen wir im Regen auf der Straße und am Morgen
ſetzten wir unſern Marſch fort. Heute find wir wieder in Dijon und ruhen von
der Strapaze aus.“

BVerlin, d. 6. December. Der Privatdozent an der Univerſität
zu Berlin Dr. Paul Krüger iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht den Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und Braunſchweig vom 23. Auguſt d. J., betreffend den Ver-
kauf der braunſchweigiſchen Staats-Eiſenbahnen.

Die „Börſ. Ztg.“ meldet: Das Conſortium zahlte Sonnabend das
erſte Drittel auf die übernommenen 34 Millionen Bundesanleihe ein
und erklärte ſich zugleich zur weiteren Uebernahme von weiteren 17
Millionen bereit.

Die heutige Sitzung des Reichstags (ſ. Hauptbl.) ſchloß nach
dem Bebel erklärt, daß er kein Schreiben von dem franzöſiſchen
Conſul in Prag erhalten habe und hier eine elende Myſtification vor-
liege, mit Ablehnung des Duncker'ſchen präjudicirlichen Antrags „die
deutſche Verfaſſung einem nach den Wahlgeſetzen zum Zollparlament
gewählten gemeinſamen Reichstage zur Vereinbarung mit den Regie
rungen vorzulegen“, ebenſo der Ueberweiſung der Verträge an eine Com-
miſſion. Morgen zweite Berathung.

Die Annahme der Kaiſerwürde auf den Wunſch der deutſchen
Fürſten Seitens Sr. Maj. des Königs Wilhelm unterliegt nach den
Erklärungen des Miniſters Delbrück im Reichstage keinem Zweifel.
Die etwas geſchäftsmäßige Behandlung der Angelegenheit entſpricht
dem preußiſchen Brauche. Jn den Reihen der national liberalen Par-
tei trifft andererſeits der Eindruck des an und für ſich bedeutſamen
Actes mit den Bedenken zuſammen welche der Vertrag mit Baiern

ſiſchen Behörden

eht's auf

e

bekanntlich hervorgerufen hat. Ueber dieſe hat ſich auch Herr Lasker
heute offen ausgeſprochen und nicht verhehlt, daß die an Baiern ge
machten Zugeſtändniſſe die Freude über die deutſche Einigung, die mit
ſo großen Opfern erkauft werden ſoll, nicht aufkommen laſſen. Das
Schweigen des Herrn Lasker giebt zu erkennen, daß die herannahende
Kaiſerwürde die Beſorgniſſe, welche die Verſtärkung des föderativen
Elements im Bunde in den Augen der liberalen Parteien hervorrufen
mußte, nicht vermindert hat. Die Aufgabe des Reichstages wird künf-
tig auf die Bekämpfung der Gefahren gerichtet ſein, die daraus er
wachſen könnten. Die norddeutſche Organiſation wird dafür den Aus-
gangspunct bilden. Die Nachricht des Daily Telegraph, der König
werde „Kaiſer von Preußen und Schirmherrn von Deutſchland“ hei-
ßen iſt, ſo viel man weiß unrichtig. Wie ſchon bemerkt, bleibt
Se. Maj. König von Preußen und iſt außerdem Kaiſer in Deutſch-
land. Die preußiſchen Beamten werden als königliche fungiren. Man
will vermuthen, daß J. Maj. die Königin auch den Titel als Kai-
ſerin annehme, die übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes in-
deſſen als königliche bezeichnet werden dürften. Doch iſt über dieſe
letzteren Fragen der Etiquette, die auch in politiſcher Beziehung nicht
erheblich ſind, Sicheres noch nicht bekannt. Das Ereigniß der Mitthei-
lung im Reichstage wurde von mehreren hieſigen Geſandten ihren Re-
gierungen telegraphiſch mitgetheilt.

Auf Befehl des Königs hat der Miniſter v. Schleinitz dem
Centralcomité der Vereine zur Pflege der im Felde verwundeten und

erkrankten Krieger 30,000 Thaler, für den Berliner Hauptunter-
ſtützungsverein für die Familien der zur Fahne Einberufenen 20,900
Thaler übergeben.

Jn den occupirten Landestheilen Frankreichs ſind neuerdings wie-
der zahlreiche Poſtanſtalten in Betrieb geſetzt worden. Die nord-
deutſche Poſtverwaltung hat zur Herſtellung ihrer Einrichtungen auf
franzöſiſchem Gebiete ſo viel Perſonal und Material abgegeben, daß
im Jnlande namentlich der Weihnachtsverkehr nur mit den größten
Anſtrengungen wird zu bewältigen ſein.

Einem vom Feldpolizeidirector Geh. Rath Dr. Stieber an die
„Spen. Zig.“ gelangten Telegramm zufolge iſt Dr. Kayßler, welcher
in Begleitung des baieriſchen Grafen Arco-Vallay nach Orleans ge
reiſt war, dort am 13. November gefangen genommen worden. Der
Biſchof Dupanloup verwendet ſich für ſeine Befreiung. Baieriſche
gefangene Aerzte glauben ihn bereits auf dem Wege nach der Schweiz
geſehen zu haben. Wenn letzteres irrig, dürfte er in Orleans ſein.

Dem „N. W. T.“ zufolge will man in Kaſſel Kenntniß von
einem Schreiben des Kaiſers Napoleon an den König von Preußen
haben, in welchem der Erſtere den Wunſch ausdrückt, ſeine Gemahlin
bei ſich zu ſehen. Sicherem Vernehmen nach wurde das Schreiben
ablehnend erwidert. Das Schreiben ſoll dem Bedauern Ausdruck
darüber geben, daß Sparſamkeitsrückſichten es nicht geſtatten,
dem Wunſche nachzukommen.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Jn Folge unſeres Aufrufes zur Beſchaffung von wollenen Sachen fur das

Schleew.Holſt. Fuüſ.-Reg. Nr. 86, ſind abgeliefert vei:
Dr. Stephan: Fr. T. 15 z Frl. Ke. 5 Frl. W. 10 n Franz

Freiherr v. Veltheim 5 7 Ung. 5 Dr. Lt. 5 H. v. Ranzau 5
r. Prof. Thümmel 2 Laut Sammelliſte 139 5 n (Eiſte z. E. bei

r. Stephan.) Frl. Weinhold 3 Paar Strümpfe. Ung. 5 Paar Handmuüff.
v. R. 8 Paar Strümpfe. Fr. C. R. Tholuck 100 Hemden, 1 Paar Unterbeinkl.,
2 Paar Strumpfe. Prof. Olshauſen 12 Paar Unterbeinkl. 4 Paar Strumpfe.
S. 1 Schinken, 4 Paar Strumpfe, 6 Shawls 1 Kiſte Cigarren. Gebr. Lange
1 Dzzd. Leibbinden 4 Dtizd. Bleiſtifte. Herr Riebeck 40 Dtzd. wollene Jacken,

et S Th. Hä t: L. Jentzſch 5 L. Kampf S G. Saufmann Th. nert: L. Jen Kämpfe 5 S.M. 2 C. Booch 25 R. Schmeißer 10 E. T. 5 TG. Gravenhorſt 3 H. 5 M. 1 10 n Ung. 4 Frl. K.1 Frl. K. 1 Paar Strumpfe. A. R. 1 Paar Unterbeinkl., 1 woll. Hemd.
5. chnee 3 n Frl. H. 1 Paar Strümpfe, 3 Leibbinden, 3 Paar

emd.
Kaufmann R. Korn: S. 1 R. 1

Strümpſe. K. 1 G. L. 1Voß: Vom Dige. un „Aus dem Ertrage einer Lotterie“ vierte

v

u e r3 P. 1 Frl. Pflaumenbaum u Fr. ptm. Brau2. S. v. M. 3 w. Hemden, 6 Paar Strümpfe. Frau W. 1 w. Jgcke,
1 Paar Strumpfe. Nähverein des Waiſenhauſes durch Frl. Gieſebrecht 13 Paar
woll. Strumpfe.

Jndem wir mit herziichem Danke den Empfang obiger Gaben bekennen
und ganz beſonders der hochherzigen Opferfreudigkeit des Herrn Riebeck, dem
wir allein die große Gabe von 40 Dizd. woll. Jacken, 4 Ctr. Kerzen 100 Paar
Strümpfe und ſeiner Frau Tochter 200 Paar Struümpfe verdanken iſt es uns
möglich geworden, für die empfangene Geſammtſumme von 344 15 n noch
außer obigen woll. Sachen 348 woll. Jacken anzukaufen, und an das Regiment
abzuſenden.

Das Comité.
H. v. Voß. Kaufmann Th. Hänert. Kaufmann R. Korn. Dr. Sterhan,

Hülfsecorps für die Pflege und den Transport
Verwundeter.

Am 25. v. M. hat eine Reorganiſation des Hulfscorps fur die Pflege und
den Transport verwundeter und kranker Krieger in der hieſigen Bahnhofsbaracke
ſtattgefunden. Die bisherigen 8 (reſp. 9) Züge ſind beibehalten, aber die vor

handenen Läucken ausgefüllt und die Liſten durch Beſeitigung ſolcher Mitglieder
auf deren Dienſte nicht mehr mit Sicherheit gerechnet werden konnte, berichtigt
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worden.
rnommene mühevolle Werk mit ganzer Treue fortzuführen.

Je auf die vorausſichtlich noch lange Dauer, für welche die Hulf
ſchaft in Anſpruch genommen werden wird, und die Nothwendigkeit, den Mit-

veranlaßt mich auch an die-jedern jede mögliche Erleichterung zu verſchaffen,Tigen älteren wie jungeren Mitburger

irgend geſtatten beitreten zu wollen.

ſttscrklärungen entgegenzunehmen.5 Die betreffenden Zugführer find
fur den 1. Zug (gr. u. kl. Ulrichsſtraße) Hr. Kaufmann Korn (El. Ulrichsſtr. 27)

und Hr. Wagenfabrik. Zander (gr. Ulrichsſtr. 45);
fur den 2. Zug (gr. Steinſteaße) Hr. Buchbinder Krauſe Rathhausgaſſe 19)

und Hr. Maſchinenbauer Wernicke (gr. Sandberg
fur den 3. Zug Märkerſtr. u. untere Leirzigerſtr.) H

Helbing (Martinsgaſſe 3/4) und Hr. Fabrik. Bodendick (Geiſtehor 18);
fur den 4. Zug (Schmeerſtr. u. Ranniſche Str.) Hr. Färbereibeſitzer Hilde-

brandt (Moritzthor 5);
fur den 5. u. 7. Zug (Neumarkt, Lucke, Steinthor) Hr. Schuhmachermeiſter
May (Brunnweunrlatz 11) und Hr. Möbelhändler Bethge (Geiſtſtr. 63);

für den 6. Zug (Klausſtr., Klausthorvorſtadt) Hr. Kaufm. Keil (gr. Klaus-
ſtraße 30) und Hr. Nebert jun. (Steinweg 20 21);

fur den 8. Zug (obere Leipzigerſtr. Königsſtadt) Hr. Lehrer Tippel (Königs- 29 4 bz.
platz 7) und Hr. Schneidermſtr. Hädicke Schulberg 2);

für den 9. Zug (Glaucha) Hr. Architect Sioli (Herrenſtraße 2) und Hr.
Fiſchermſtr. Elitz ſch (Weingärten 12).

Halle, den 3. December 1870.

Das Huülfecorps iſt wieder in den Stand geſetzt und entſchloſſen, das

die ſich bisher von der ebenſo patrio-
tiſchen wie menſchenfreundlichen Thätigkeit unſeres Corrs fern gehalten haben,
die dringende Bitte zu richten, demſelben jetzt voch, ſofern es ihre Verhältniſſe

Zur größern Bequemlichkeit ſind ſowohl
der Unterzeichnete (Kirchthor 15) und deſſen Stellvertreter S Maurermeiſter
Stengel (El. Ulrichsftr. 6) als ſämmtliche Zugführer des Co

Viehmärkte.
Berlin d. 6. December. Geſtern wurden an Schlachtvieh zum Verkauf

aufgeſtellt: An Rindvieh 1701 Stuck. Die Preiſe ſtellten ſich, bei lebhafterem
Verkehr durch mehrere Ankäufe nach den Rheinlanden, etwas feſter als vorige
Woche; beſte Qualität wurde mit 16 und 17 Thlr. auch daruber, mittel mit I
und 15 Thlr., ordinäre mit 9 und 11 Thlr. für 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt.

An Schweinen 3458 Stuck. Der Handel war ungeachtet ſchwächerer Zutrif
ten nicht lebhaft genug um mehr als mittelmäßige Durchſchnittepreiſe zu erzie
len beſte feine Kernwaare wurde mit 17 Thlr. fur 100 Pfund Fleiſchgewicht be
zahlt. An Schafvich 2220 Stück. Obgleich die Zutriften nicht lebhaft genug
waren, ſo konnten bei gegenwartigem ſchwachen Conſum die Beſtände nicht aus
verkauft werden ſelbſt ſchwere und fette Hammel konnten nur mittelmäßige Preiſe
erzielen. An Kälbern 522 Stuck, wofur ſich die Durchſchnittspreiſe mittel
mäßig ergaben.

Hamburg, d. 5. December. Der Ochſenhandel war heute bedeutend
flauer; Preiſe ſchwankend, beſte Waare 42——-48 Mk., flauere bis 36 Mk. herunter.
Marktbeſtand 1390 Stuck, wovon 190 Reſt blieben. Für Englard ſind 350 Stuck
gekauft. Der Hammel- Handel war eine Kleinigkeit angenchmer. Am Markt
waren 2520 Stuck, wovon 410 Reft blieben.

Markktberichte.
Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 6. Decbr.

netto loco hieſiger alter 83 Bf. hieſiger neuer 76—— 79 4 bz. u. Bf.
Roggen, 1896 nvetto, loco guter 55--55 bz. u. Bf., geringer 52-654 Bf.
Gerſte, 1656 netto, loco 4246 Bf. Hafer, 1176 e. netto loco 27

Raps, 1776 netto, loco: 114 Gd. Rapskuchen pr. 100
e. 2 Bf. Rüböl 100 e. ohne Faß loco: 155, Bf. 155/, bz. u. Bf.
pr. Dec. 155 Bf, 15 bz. u. Bf pr. Jan. Febr. 15 bz. pr. April
Mai 155/, Bf. Leinöl, 100 ohne Faß, loco: 12 Bf. Spiritus,
8000 Tr. loco 15 Gd. pr. Jan. Mai 158 Gd.

Der Hinblick
uülfe der Mann-

rps bereit Bei-

r. Schornſteinfegermſtr.

Weizen 2016

Dr, Otto u le.

SDehannkwachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Kaufmann und Gaſtwirth Bert-
hold'ſchen Konkursſache von Belleben iſt

der Juſtizrath Vindewald zu Eisleben
zum definitiven Verwalter angenommen und
beſtätigt worden.

Eisleben, den 29. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Merſeburg, den 5. Decbr. 1870.
Wieſenverpachtung.

Die Parcelle Nr. 20 der fiscaliſchen Wer-
derwieſen bei Merſeburg von 7 Morg. 15
Rth. ſoll nochmals und zwar nicht allein
zur beliebigen Benutzung als Acker oder Wieſe,
ſondern auch zur Weidenzucht, unter Aus
dehnung der Pachtzeit auf achtzehn Jahre
vom 1. October d. Js. ab gerechnet, zur Ver-
pachtung geſtellt werden.

Hierzu wird Termin auf
Mittwoch den 14. Deebr. d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Locale der unterzeichneten Domainen Re
ceptur anberaumt, bei welcher die Verpachtungs-
Bedingungen zur Einſicht der Pachtluſtigen
ausliegen.

Königl. Domainen-Receptur.

Proclama.
Die nothwendige Subhaſtation des dem

Oeconomen Chriſtian Auguſt Held zu
Bilzingsleben gehörigen, daſelbſt unter
Nr. 42 belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör,
ſowie des demſelben gehörigen halben Ackers
Weinberg reſp. Garten Nr. 3480 des Flur-
buchs, wird aufgehoben. Die auf den 14. u.
16. Januar 1871 anberaumten Termine fallen
weg.

eldrungen, den 1. Decbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.
Herrmann.

Auetion.
Donnerstag den S. u. Freitag den

9. December Nachm. 2 Uhr gr. Ul-
richsſtraße Nr. 18 Fortſetzung der
Auetion des Amtmanns Lengsfel-
Jderſchen Nachlaſſes; hinzugekom-
men ſind namentlich: Die ſchönen Por-
traits des Königs und Kronprinz von
Preußen 2 faſt neue eiſerne patentirte ſchöne
Bettſtellen 1 ſchöner gut gearbeiteter 2thür.
neuer Mah.-Kleiderſecretair (neues Mo
dell), 1 kl. vergold. Tiſch mit Marmor-platte, 1 Waſchtif mir Marmoraufs-
ſatz, neue Mah -Rohrſtühle u. dgl. m.

Brandt.
Ein Verwalter, Gehalt 100—150 fin

det ſofort Stellung durch E. A. Hofmann,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 103/4 im Hofe.

u a u

Feuer- und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft Roy al“
in Liverpool.

Aweigniederlassung für Deutschland in Berlin.
Grundkapital 13.000.000 Thaler.

Nachdem dem Unterzeichneten eine Haupt-Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden
iſt, empfiehlt ſich derſelbe zur Vermittelung von Feuer- und Lebensverſicherungs- Abſchlüſſen,
und ſteht mit jeder wünſchenswerthen Auskunft ſtets bereitwilligſt zu Dienſten.

Auch werden ſolide Unteragenten angenommen.

Halle, im December 1870. Bleceser,Hauptagent der „Royal“,
kl. Sandberg 3.

C Anßerordenkliche Preisherabſetzung.
Die Buchhandlung von S. Schwelm in Frankfurt a M. erläßt gegen baar,

in neuen Exemplaren:
Album für Natur u. Kunſt, Prachtwerk. Enthält 32 Blatt.

Farbendruck ausgeführte Bilder. Eleg. cart. nur 18
Andrae Jlluſtrirte Länder und Völkeckunde. Prachtwerk in 49 mit einer Menge

prachtvoller Abbildungen. Hildburghauſen 1866, ſtatt 3. nur 25
Album weiblicher Schönheiten, 32 Tafeln in feinſtem Stahlſtich, in eleg. Einband,

nur 15
Ariäost, raſender Roland, 3 Bde., ſtatt 1. 20. nur 18 n
Boccaccio's Dekameron und Fiametta, 4 Bde., einzige vollſtändige Ausgabe, überſ.

v. H. Kurz, eleg. broſch. ſtatt 2. nur 25
Dante'“s göttliche Comödie, überſ. von Guſeck, eleg. broſch., ſtatt 18 H. nur 7
Englisch-Ostindiäen, Prachtwerk mit feinen Stahlſt., ſtatt 2. 20 nur 25
Hammer-Purgstall F. BRodenstedt, Rosenperlen oder das Buch

der Schönheit und Liebe, Gedichte aus dem Perſiſchen überſetzt, auf feinſtem
Papier gedruckt, ſehr eleg. broſchirt, nur 10

Daſſelbe in Prachtband in Goldſchnitt 15
KockK, Paul de, ſämtliche humorſſtiſche Romäne 14 Bde. mit ſeiten franzöſiſchen

Bildern!! jeder Band enthält einen vollſtändigen Roman, eleg., ſtatt
8. nur 2.Langbein (des Humoriſten) Erzählungen und Schwänke, 11 Bde. mit 120 feinen

tahlſtichen, ſtatt 6. nur 1. 10Deſſen Gedichte, 4 Bde. mit Stahlſtichen, nur 20
Sapin Marryat's Seeromane, 28 Bände, ſchöne Octav-Ausgabe, broſchirt, ſtatt

8. nur 2.Capitain n r Seeromane, 15 Bde., ſchöne Oetav-Ausgabe, broſchirt, ſtatt
5. nur 1.Capitain Wilson's Seeromane, 6 Bde. ſchöne Octav Ausgabe broſchirt, ſtatt
2. nur 15

Andersen's Romane, 8 Bde., ſchöne OctavAusg., ſtatt 3. nur 18
Morier's Romane, 15 Bde., ſchöne Octav-Ausgabe, broſch., ſtatt 5. nur l.
Warren's rm ane, s Bde., ſchöne Oectav-Ausg., eleg. broſch., ſtatt 2. 20

nur 15
Rosengarten, Geſchichte der Architektur, Prachtwerk mit 426 Pracht-

abbildungen, eleg. broſch., ſtatt 3. 20 m nur 1. 10

Gr. 49. Jn feinem

Heiraths-Geſuch.
Ein techniſcher Beamter Ende der dreißiger

Jahre, mit einem jährlichen Einkommen von
circa 1000 wünſcht lebhaft ſich glücklich
zu verheirathen.

Aus Mangel an convenirender Damenbe-
kanntſchaft dieſen Weg wählend, erſucht man
bemittelte Damen von angenehmem Weſen und
paſſendem Alter, ihre Adreſſe mit erwünſchter
Photographie vertrauungsvoll sub M. R. 50.
poste rest. Halle franco einzureichen.

Diseretion ſelbſtverſtändlich.

2 aut und NervenGeschlechts-, e ter
leiden Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber-
lin, Leipzigerſtr. 109.

Grundſtücks Verkauf
in Nähe der Bahn paſſend zu jedem größeren
Geſchäft. Reflectanten wollen Adreſſen unter
A. R. z 10. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.
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Kinder-Mäntel in allen Größen und Farben ſehr billig. t

Photographien.
bogen.

Verſchiedene Sorten Lächttüllen an Chriſtbäume empfiehlt Wiederverkäu-
fern billigſt Fr. VhnIig, Nadler, Schmeerſtraße 25.

Es wird hier nachgemachte lilionese mit der Bezeichnung „Allein ächt“
annoncirt. Da wir nur die Erfinder der Lilionese ſind und die Beſtand-
theile derſelben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo warnen wir
das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nachgemachten Lilionese, indem ſehr

leicht nachtheilige Folgen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit

J S 4 2 72 TVorſchufßz- Verein zu Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens pro 1870 bis ſpgz

teſtens den 20. Decbr. C. im Geſchäftslokale Brühl Nr. 336 abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 5. December 1870.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft.

Münchner und Stuttgarter Bilder- SBraunſchiw. Allg. Viebverſicherung

D. h ſowie TrichinenverſicherungSpie e 72 u ermässigten Preisen zu haben bei große Steinſtraße Nr. 46 in Halle a/S.
Bed. Anton in alle grosse Steinstrasse Nr. 8. Die in beſter Lage befindlichen Räumlichkeſ

ten r r in welchem hieher ein Materialwaaren- Geſchäft ſchwunghafFette Kieler Sprotten in Kiſten I. in betrieben worden iſt, ſind e e 5
Januar 1871 zu verpachten auch kann nochzeln abzulaſſen, ſowie auch große fette Sp ick- eine Partie Waaren zu herabgeſetzten Preiſen

A al e bei mit übernommen werden.er p urter Chiffre W. R. an Ed.

7 2 Stückrath in d. Exp. d. 3. einſenden.e ha ee, Leipzigerſtraße 35. Neue rhein. Wallnmnüsse offerirt
Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.
Zur Maſt zu empfehlen.

Auf dem Rittergut Oberſpier bei Station
Hohenebra der Nordh. Erf. Bahn ſtehen 15
Stück gut genährte Kühe und 12 Stück Rin-
der zum Verkauf.

Thätige ſolide Agenten im Reg. Bez. Mer

Mit ſeburg, welche die Vertretung einer großen re-S 20 Jahren bekannte Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, Dſpectablen Feuerverſicherung übernehmen wollen,
reinigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint finden Beſchäftigung. Näheres in Halle a S.,
und die Röthe der Naſe ſicheres Mittel gegen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht NKönigsſtr. 15 im Comptoir.
und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung er- We
folgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1 halbe Fl. 17 Ein zuverläſſiges Mädchen, welches Schnei-

Rothe Co. Scharrnſtr. 12, 1 Tr. We m ne9 J mag ätten, Friſiren c. gründlich ver-Barterzengungs Pommade, J ſteht und gute Zeugniſſe beſitzt, wird als
à Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen S Jungfer in einem herrſchaſtlichen Hauſe zu
j Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. gre M tkrehen parr e zum

I. Januar 1871 geſucht.
Meldungen ſind unter Beifügung der Zeug-

niſſe in Abſchrift oder im Original an folgende
Adreſſe zu richten

v. H. Zeitz poste restante.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à à 22,à 26 An ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 n ſind gegen portofreie Einſen-

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BIan Hauptcollecteur, Trutz 30
in Frankfurt a/ M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt-
S vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 An halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz,
M überirifft alles bis jetzt Dageweſene. SOrientaliſches Enthaarungsmittel,

à 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkom- J
menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Die Niederlage befindet ſich in Halle a/S. bei AIbin Hentze, Schmeerſtr. 36.

von S9 Stadt-Cheater in Halle.III 0 S W S Donnerstag den 8. December bleibt die Bühne
7 29 wegen Vorbereitung zu: „Die Braut vond wen NMeſſina“ geſchloſſen.Be S I Freitag den 9. December mit aufgehobenem

Abonnement vorletzte Gaſtvorſtellung der Tra
gödin Frl. Felieita v. Veſtvali: Die

Braut von Meſſina, Tragödie in 5
Akten von F. v. Schiller. „Jſabella,
Frl. F. v. Veſtvali.

Uenes Cheater in Halle
V

gegenüber dem Neumarkt, Grimma'ſche Straße,
Dre n, Ecke der Wilstrufferſtraße u. Poſtplatßz

t u. Jaquets in ſchwarz, blau u. grün von 4——25 Thlr.,
Große Auswahl ſchöner brauner langer
Double- Paletots von 7-—10 Thlr.,
Baſchlicks von Thlr.,

Kragen-Capotten in Tuch und Sammet zu billigen Preiſen,

Donnerstag den 8. December 1870 Gaſtſpiel
des Frl. Bergen vom Hoftheater zu Deſ-
ſau: Die Einfalt vom Lande, Luſt-
ſpiel in 4 Akten von C. Blum.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Jn letztvergangener Nacht gegen 12 Uhr iſt
unſere innigſtgeliebte Mutter und Großmutter,

die verwittwete Frau Zimmermeiſter Helm,
Neuheiten

e d ehe ſchlafen Lebensfabredem Herrn entſchlafen.
Zwei ordentliche Dreſcherfamilien, ſowie ein Für mein En gros- Geſchäft in Garn, Band Jndem wir theilnehmenden Freunden dies

verheirarhefer Futterknecht, finden zum 1. April u. Beſatzartikeln ſuche ich einen mit der Bran- mittheilen, bitten wir um ſtille Theilnahme.
1871 bei hohem Lohn Arbeit in Wieskau bei che vertrauten jungen Mann. Halle, den 7. Decbr. 1870.
Löbejün beim Jnſpector Böckelmann. Heinrich Mittag in Magdeburg. Die Hinterbliebenen.

Gebaurr-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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2) Verſailles, d. 6. December. Am A. warfen
Abtheilungen des 8. Corps eine von Rouen vorge-
ſchobene franzöſiſche Brigade, wobei 10 Officiere, 400
Mann und 1 Geſchütz in unſere Hände fielen. Am
5. erneuertes ſiegreiches Gefecht unſeres rechten Flügels,
wobei wiederum 1 Geſchütz genommen wurde. Jn
Folge deſſen verließ das zum Schutz von Rouen zuſam-
mengezogene feindliche Corps die Stadt, welche Gene-
ral Göben noch im Laufe des Nachmittags beſetzte.
F. den verlaſſenen Verſchanzungen wurden S ſchwere

eſchütze vorgefunden.
General-Feld marſchall Prinz Friedrich Carl

K. H. meldet von Orleans: Bis jetzt 77 Geſchütze
und etwa 10,000 unverwundete Gefangene in unſeren
Händen, ebenſo A Kanonenboote, jedes mit einem Vier-
undzwanzigpfünder armirt die t r r fort-
geſetzt. von Podbielski.

Schwerin, den 7. December. Eine Depeſche des
Großberzogs giebt den Verluſt ſeiner Armeeabtheilung
vom 2. bis A. December auf 3200 Mann an; der
Feind verlor 2000 Todte und 14,000 Gefangene.

Brüſſel, d. 6. December. (B. B.-3.) Die Berichte aus Tours
klingen im höchſten Grade troſtlos. Sie geben die Beſetzung von Or-
leans ohne Schwertſtreich zu und rufen das Urtheil der Nation an
über die Rathloſigkeit des Commandeurs der Weſtarmee.

Brü ſſſel, d. 6. December. (B. B.-3.) Der Regierungs-Com-
miſſar Teſtellin hat von Lille aus zwei Proclamationen erlaſſen. Jn
der einen tadelt er den Mangel an Disciplin, welchen die bei der
Schlacht von Amiens betheiligten Mobilgarden deren Muth anzuer-
kennen, bewieſen haben auch der Mangel an Kenntniß bei den Offi-
cieren ſei beklagenswerth. Der zur Uebernahme des Ober-Commandos
ernannte General Faidherbe ſei in Lille eingetroffen derſelbe werde
den Truppen vier e reſte der zweiten Proclamation
werden en für Disciplinarvergehen angedroht.

London, d. 6. December. (B. B. -3.) Die Regierung in
Tours hat hier einen Contract auf Lieferung von 300 gezogenen Ge
ſchützen, allwöchentlich fünf Batterieen, abgeſchloſſen, und zwar iſt die
Hälfte von Engliſchen, die andere Hälfte von Amerikaniſchen Häuſern
übernommen.

Brüſſel d. 6. December. (B. B. C.) Eine Ballon Correſpon-
denz der „Jndependance“ aus Paris vom 30. November meldet, daß
in der Nacht vom 28. zum 29. die Preußen bei Neuilly die Schleuſen
geöffnet haben. Der dadurch veranlaßte Austritt der Marne habe die
Operationspläne des Generals Ducrot vereitelt.

Vermiſchtes.
Ueber den in der Nähe von Chriſtiania gelandeten Luftballon

enthält Aftonbladet folgende Telegramme: „Mandal (Amt im Stifte
Chriſtianſand, ſüdl. Norwegen), den 27. Novbr. 3 Uhr 20 Minuten
Nachmittags. Ein Luftballon paſſirte hier am Freitag, in nördlicher
Richtung gehend. Heute wurde am Strande ein Poſtſack mit einer
großen Anzahl von Briefen und Zeitungen, geſtempelt in Paris den
23. und 24. November, ſo wie ein Zeitungsblatt vom 25. November
gefunden. Zwei Perſonen befanden ſich im Ballon.“ Und ferner:
„Chriſtiania, den 28. Novbr. Ein paniſer Ballon iſt Freitag Nach
mittag in der Kjodsharde, ungefähr acht norwegiſche Meilen von Chri-
ſtiania, herabgefallen. Derſelbe enthielt drei ſchwere Poſtſäcke, ſechs
Brieftauben, einiges Proviant, Toilletteſachen und Kleidungsſtücke.
Die bei Mandal gefundenen Poſtartikel, worunter Zeitungen vom 25.
November, ſind wahrſcheinlich aus demſelben Ballon hinausgeworfen
worden. Heute Vormitag ſchien ein Ballon über den Chriſtianiafjord
m ſchweben.“ Nach anderen telegraphiſchen Mittheilungen aus Chri-

iania ſoll der Ballon den langen Weg in der verhältnißmäßig kur-
zen Zeit von 17 Stunden zurückgelegt haben. Der Ballon ging Don-
nerstag Abend um 10 Uhr von Paris ab, wo die Stimmung damals
ausgezeichnet gut geweſen ſein ſoll, und ſtieß in Telamarken mit Hef-
tigkeit gegen einen Felſen, wo die beiden Paſſagiere etwa 19 Stunden
umherwandern mußten.

S (Verſchwinden einer Jnſel.) Eines der ungewöhnlich-
ſten je gemeldeten Ereigniſſe ſoll ſich unlängſt im ſüdlichen Stillen
Ocea n zugetragen haben. Capitän Plock von der Barke „Adolphe“,
von Jquiqui nach London beſtimmt, berichtet, daß er beim Paſſiren
der Neuen HebridenJnſeln das gänzliche Verſchwinden der Jnſel
Aurora wahrgenommen habe. Dieſe Jnſel war eine der größten und

Herrn Krepp als Laertos. Au
ausrei

für gänzlich frei von vulkaniſchen Einflüſſen.
mit ſeinen Einwohnern im Stillen Ocean verſunken iſt, wird wohl
unbekannt bleiben wenn Capitän Plock nicht Specielleres über die
Kataſtrophe mitbringt.

StadtTheater.
Ob man Shakeſpeares' „Hamlet“ giebt oder ein obſcures Stuck eiges dra

matiſchen Neulings: ein Gaſt wie Frl. v. Veſvali ſüllt wahrſcheinlich unter
allen Umſtänden die Raume jedes Kheaters. Nicht die klaſſiſchen Meiſterwerke
ben Anziehungekraft, nicht das vortreffliche Enſemble unter gewöhnlichen Ver-
hältniſſen. erringt thatſächliche Anerkennung nur das Außergewöhnliche reizt.
Eine betruübende Wahrnehmung!

Ueber die phänomenale Srſcheinung, die eigenartige kunſtleriſche Bedeutung
des Frl. v. Veſt vali haben wir uns ſchon im vergangenen Jahre eingehend und
anerkennend ausgeſprochen. Jhrem „Hamlet“ namentlich glauben wir damals
ſo ſpeciell charakteriſirt zu haben daß uns heute darüber nichts mehr zu ſagen
übrig bleibt, zumal die Künſtlerin an der Auffaſſung und Durchführung dieſer
Partie Nichts geändert hat und ändern konnte. Kleine Manieren, kleine Schwä-
chen bemerkten wir heute wie damals ſie fallen aber nicht ins Gewicht gegen
die Tiefe mit welcher ſie den Character nach genauem Studium Shakeſpegares
und ſeiner Jnterpreten erfaßt, gegen die Confequenz mit welcher ſie ihn durch-
fuührt. Wir conſtatiren heute nur den überaus glänzenden Erfolg. Herr Gum-
tau ſprach den Geiſt des alten Königs und zwar durchaus in unſerm Sinne,
indem er jene Monotonie des Tones vermied, die man Geiſteen beizulegen pflegt.
Man hörte, man ſah es dieſem „Geiſte“ an, was er im Leben für eine Rolle

Der Künſtler erſchien in Fleiſch und Blut nach dem erſten Acte mit
rl. v. Veſtvali lebhaft gerufen. König Claudius iſt ein ſchlechter Menſch

aber ein Monarch, der das Regiment verſteht und an practiſcher Klugheit, That
und Wibenskraft Hamlet weit äberlegen iſt. Herr Moritz ſpielte ihn den
Grundzugen nach durchaus richtig; nur einzelne Stellen nahm er zu ſcharf
Polonius iſt ein Charakter, dei deſſen Beurtheilung man oft in's Extreme geht.
Er iſt weder ſo gut und weiſe wie ihn die Einen noch ſo dumm und ſchlecht
wie ihn die Andern gemacht haben. Er thut ſeine Pflicht als ergrauter treuer Diener
des Throns, unbekummert, wer darauf ſitzt. Er iſt ſtolz auf das Vertrauen des

Königs, der ihn als Freund behandelt und ſchießt nur in ſeinem Dienſteifer und
ſeiner Selbſtuberſchätzung zuweilen über das Fret hinaus. Er iſt ein eitler, al
ter Herr, der geen ſeine Lebensweisheit, ſeine Schulkenntniſſe auskeamt, bei
einem durch die Jahre geſchwächten Begriffsvermögen und Gedächtniß ſich einem
jungern, ſchärferen, freleren Geiſte gegenüber aber leicht Blößen giebt. Er iſt
ein Mann von Maximen, die man auswendig lernen kaun, während Hamlet ein
Mann von Jdeen oder Principien iſt. Jn dieſer, wie wir glauben durchaus
correcten Auffaſſung ſpielte ihn Herr Francke. Ohyhelia iſt eine liebliche,
aätheriſche, noch kaopenhafte Erſcheinung. J Valory gab ſie brav und of-
fenbarte auch noch im Wahnſinn den ſüßen Zauber, den die Ophelia in geſun-
dem Zuſtande auf uns ausüben ſoll. Eine wahnſianige Medeg ſoll erſchuttern,
eine wahnſinnige Ophelia rühren und unſer Auge mit Thränen füllen. Die
Königin, eine ſchwache ſinnliche Frau, ſpielte Frl. Brand; wir haben dieſe
tuchtige Leiſtung ſchon fräher günſtig beurtheilt. Wir erwähnen noch Heren
Dalmonieo als Horatio, Herrn Kadelburg, als Schauſpieler ſehr wacker,

dle Vertreter der kleiaſten Rollen thaten in
Maße ihre Schuldigkeit, was um ſo höher anzuſchlagen iſt, als

die Thätigkeit der Mitglieder unſrer Buhne bei der Menge von Novitäten und
neu einſtudirten Stucken, wie ſie es laßt ſich dies durch Zahlen nach weiſen
faſt keine andere Bühne bietet, eine uberaus anſtrengende ſein muß. Das Haus
war vollſtändig beſetzt nur der Balkon zeigte die gewöhnlichen wie es ſcheint,
zeitgemäße Lucken. Nach dem dritten Akte verlas Herr Director Gumtau die
eben eingegangene Depeſche in Bezug auf die Uebertragung der deutſchen Kaiſer
wurde an König Wilhelm unter begeiſtertem Jubel des ganzen Hauſes.

Frl. v. Veſtvali wird im Verein mit Fel. EliſeLund ihr Gaſtſpiel hof
fentlich unter derſelben Theilnahme des Publikums fortſetzen, die daſſelbe im
vergangenen Jahre in ſo hohem Grade auszeichnete.

iſcher Cages-Kalender
nerstag den 8. December
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Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Mariä Empfaängniß, Meg. 7/, Fruühmeſſe Kaplan

Roderfeld; Vm. 9 Dechant Wille; Nm. 2 Vesvper Derſelbe.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken- Cabinet der Univerſität: Nm. 2——3 i. Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Darlehnskaſſe Geſchaftslokal auf der r l. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
e e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.

par
Spar- u. VorſchußVerein: Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
Nerd eförderungs-Geſellſchaft: Exveditionsſtunden von Vm. 7 dis Ab. 8

r. Berlin 18.gérſenverſammtun Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 ö.Leſe- Verein: im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Vortrag zum Beſten des Guſtav Adolf- Vereins: Profeſſor Dr. Steinhart
über „Unſterblichkeit als Glaube und Lehre bei den alten Griechen“ Ab. 6 im
Saale der Volksſchule.
olytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabl. 1 Tr. h. Geſangsabend
(Lehrer Fiſcher).

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „„Paradies“.

e f. d. Saalkreis: e Vm. 9 1 gr. Schlamm 10a.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8——10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 8 Soirée im „Kronprinzen“.
Neues Theater Ulrichsſtr. 4): Ab. 7, „Die Einfalt vom Lande“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen uhlig's u u. Muſikwerk Ausſtellung (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 r
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sol
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.
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ſ r x Weronenzug gemiſchter Zu Eilguterzug.Nach Berlin 4 U. 20. 5 Sin. (0) 8 U. 35

Ankunft in Halle:
11 U. 38 M. Noehts. (0).

Nach t rer Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),
8 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (2), 1 u. 19 M. Nm. (P), 7 u.
50 M. Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. (P),
Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.1 U. 35

35 M. Ab. (S).

6 M. Ab. s U. 45 M. Ab. (6), 11 u.
Nach gern 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8),

5 U. Ab. (c), 9 U. Ab. (G, übern. ir
b U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. u o u.30 M. Vm. (P), 1u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 H. 10 M

Nm. P 45 M. Nm. (P), 8Cöthen), 11 U. 35 M. Nohts.
Ankunft in Halle:

Ab. (P5 8 U. 15 M. Ab. (S).
Nach Thüringen 2 U. Nchts. (F), 6 U. 10 M. Vm. (P),

Vm. (P), u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 456 M. Nechts. (S).
8 U. 25 M. Vm.Ankunft in Halle: 4

10 U. 35 M. Noehts. (P).
Personenposten. Abgan von Halle nach:

Löbefün 3* U. Nin.

(c Courierzug, s Schnellzug P Per:
M. Vm. (P) mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
10 U. 156 M. Vm. (P),

10 M. Morg.
11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 256 W. Nm. (P5,

uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.

Fam. a. Staßfurt.
r. Amtm.Abgang in der Richtung

a. Nürnberg,
Mente's Mötel.

Neehauſen. Hr.
a. Frankfurt a/ M.

5 U. 20 M. Nm. (P),

ner a. Berlin.
Goldene Rose.

Schmidt's Höte.
1 u. 25 M.

Stops m. Fam. a. Querfutt.
elsnitz, Schulze a. Bremen, Meyer a. Berlin Forſt a. Carlsruhe, Gr

Heintz a. Hanau.
r. Jnſy. er a. Berlin.
abritk. Sch
Hr. Lieut. Wolff im 1. Pion.Bat. Die

Zehl a. Crimmitſchau, Neumann a. Dresden Mattheus a. Hamburg, Feig

Hr. Jnſp. Bernhart m. Sohn a. Neuhaldenslebenv.
Dr. med. Schobert a. Salzwedel.
Hr. Zimmermſtr. Werner a. Bitterfeld.
Berlin u. Hennig a. Magdeburg

Russischer Hof. Hr. Fähnr. Leopold a. Berlin.
Beeskow. Die Hrrn. Kaufl. Baumlatt u. Baumeier a. Leipzig.

Hr. Muſik. Meyne a. Arnſtadt.
terſilge, Naſemann u. Backhauſen a. Leipzig, Vollmar u. Schulze a. Erfun
Holting u Hoffmann a. Berlin

Preussischer Hof.a. Cöthen, Schubert a. Weißenfels, Linke a. Berlin, H
Scheibe a. Halberſtadt, Heinrich a. Annaberg i S., Roſenthal a. Poſen.

Frau Amtm. Hüubner m. Fam. a. WeißenſchirmbeeDie Hrru. Kaufl. enea

Hr. Gutsbeſ. RudloffHr. Rent. Biederntrmer a. Magdeburg 9
rrn. Kay

Hr. Monteur Raue a. Buckau m
Die Hrrn. Kaufl. Dellinger

Hr. Feldw. Mocher

Die Herrn. Kaufl.

Hr. Tritt a. Quedlinburg. Die Hrrnu. Kaufl. Gatte
eremann a. Dresden,

10 U. 25 M.

4 U. 50 M. Nm.

Cönnern 9 U. Vm.
BerlinGorlitz. 56.

Nchts. Salzmünde 9 U. Pm. Wettin 3 U. 15 M. Nm BreslauSchweidnitz-Freiburg 108,
fen 134Fremdenliſte. 115/,. Deſterr.-Franz.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December. ringer 133,
Kronprinz. Hr. Paſtor Culo a. Berlin. Hr. Propriet. v. Michael a. Peſth. Preuß. Anleihe 5 99

Hr. Fabrikbeſ. Springer m.
ler u. Nitſch a. Stettin.

Stadt TZürieh. Die Hrru. Kaufi.
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Goldner Hr. Fabrik. Bruckner a. Hannover.

urzburg, Arnold a. Leipzig Rein a. Frankfurt TrautmannSpringer a
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Köhler a. Deſſau, Thicle a. Mainz, Neumann a. Prag, Nebeling a. Oſchatz,
7 a. Potsdam Becker a. Elberfeld Meyer a. Magdeburg Voigt
a. An

Hr. Bauunternehm. Vater a. Weimar. Die
Gebr. Wertheimer a. Prichſenſtadt, Seckelſohn a.
bert a. Dresden, Sander a. Nordhauſen, Richard a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hauptm. v. Munchhauſen a. Leitzkau. Frl. Anderſen,
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Tendenz matt.

Die Hrrn. Kaufl.

rrn. Kaufl.
Berlin, Jrmiſch u. Neu- Hafer. 272

nuar 17.Nüböl. Loco 15

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhenz
Berliner Fonds-Vörſe.

Eiſenbahn Actien. BergiſchMärk. Eiſenb. 118 BerlinAnhalter 194
BerlinPotsd.Magdeb. 217.

Magdeburg-Halberſtädter 1197/,.

7 Rumänen 56. Conſolidirte 90
Anleihe 53*,. Oeſterr. Looſe v. 1860 757/,. do. von 1864 622/,. Ruſſ. Präm.An
v. 1864 114,. Amerikaner 95 Oeſterr. Credit-Actien 135*,. Oeſterr. Bank

Ruſſiſche Banknoten
DiscontoCommanditAnth. 142,.

Berlirer Getreide- Börſe.

Epiritus in Litre Loco 16, 21.
Tendenz:

Decbr. 15,. Frühjahr 297/,.. Januar 15.

7. December 1870.

BerlinStettiner neue 131
CölnMindener 134. MainyLudwigehe

Oberſchleſ. Lit. A. 174. Rbeiniſch
taatsbahn 209/,. Südbahn (Lombarden) 98 T

Preuß. Staatsſchuldſcheine 80do. 4 “/0 90
tal. 5 Anleihe 54/,. Oeſterr. Nat,

7. December 1870.

Frühjahr 53 Novbr. /Deedr. 517,

Decbr. 17. Frühjahr 17, 21

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Handelsmanns Traugott Müller hier ſol-
len die zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen auf
gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar geweſenen
ausſtehenden Forderungen im Betrage von
2456 22 1 9 auf

en 23. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar des Kon
kurſes an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11,
meiſtbietend verkauft werden was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Das Ver-
zeichniß der ausſtehenden Forderungen kann in
unſerm Büreau, Zimmer Nr. 25, eingeſehen
werden.

33 den 30. November 1870.
önigl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Stecher.

52

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Eiſenwaaren Händlers und Schloſſermeiſters
Louis Adolf Hanſelmann von hier
ſollen die zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen,
auf gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar ge
weſenen Forderungen im Betrage von 535
26 9 4 aufden 23. December d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar des Kon-
kurſes an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10,
meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Das Ver-
zeichniß über die Außenſtände kann in unſerm
Büreau, Zimmer Nr. 25, eingeſehen werden.

Halle, den 30. November 1870.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Stecher.

Edictal- Bekanntmachung.
Nachdem über das Vermögen des hieſigen

iſraelitiſchen Kaufmanns Bernhard Wein-

Konkursprozeß erkannt und mit deſſen Verhand
lung das unterzeichnete Juſtizamt geſetzlich be
auftragt iſt, werden alle bekannte und unbe-
kannte Gläubiger des genannten Gemeinſchuld-
ners in dem auf

Montag den 20. März 1871
angeſetzten Termin zur Anmeldung der Forde-
rungen von Vormittags 10 Uhr an bis Nach
mittags 2 Uhr entweder in Perſon oder durch
gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu erſchei
nen und bei Strafe des Ausſchluſſes, ſowie bei
Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand ihre Forderungen anzumelden und ihre
Beweismittel dafür anzugeben.

Bemerkt wird dabei, daß als Bevollmäch-
tigte nur im Großherzogthum Wei
mar bere Anwälte zuläſſig ſind, und
werden untekdünderm die Rechtsanwälte Gö-
ring hier, Reichardt in Buttſtedt und
Dr. jur. Sommer in Sondershauſen in
Vorſchlag gebracht.

Allſtedt, den 1. Decbr. 1870.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.
Fabrik- Verkauf.

Durch das techniſche Büreau des Un
terzeichneten iſt eine in ſchwunghaftem
Betriebe befindliche Fabrik zur Verar-
beitung von Holz, nebſt Sägemühle,
in holzreicher Gegend belegen mit guter
eonſtanter Waſſerkraft und Holzbe-
rechtigung bei geringer Anzahlung
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich direct an mich
wenden.

Hameln, November 1870.
Bokelberg, Jngenieur.

Rathskeller- u. Reſtaurations-
Nachweis.

Jn einer größern Kreisſtadt ſoll der dortige
Rathskeller mit großem Tanzſaal, Billard u.
Reſtaurationszimmer noch auf mehrere Jahre
cedirt werden. Eine flotte Reſtauration in
Leipzig mit 3000 Bierumſatz jährlich u.
500 Pacht, ſoll pr. Neujahr anderweit

Zur gefl. Notiz
Auf dem Büreau gr. Steinſtr. Nr. 46 hier

werden gerichtliche u. außergerichtliche Schrif-
ten Verträge über Mobilien, Pacht-,
Tauſch Lieferungs-, Lehr- und Geſell
ſchaftsverträge, ſowie Teſtamente ſchnell ge
fertigt und unter Benutzung der beſten juriſti-
ſchen Schriften und Erkenntniſſe der oberſten
Gerichte auf Verlangen in Rechtsangelegen-
heiten Auskunft ertheilt.

BockauctionS u Münchenlohra bei Nordhau-
pe Anhaltepunkte Wolkramshauſen

und Klein-Furra
Dienstag den 13. Decbr. 1870

Mittags
über 70 Jährlings-, Merino-Kammwollböcke.

Zurichtung die des faltenloſen Fleiſchſchafes
mit tiefſter Kammwolle bei leichter Ernährung.
1870 iſt die Heerde nur Mutterſchafe u. Jähr
linge ungewaſchen geſchoren. Das Refultat der
Fabrikwäſche ergab pro Kopf 33 pCt. näm
lich 3 W 6 Loth. Lebendes Gewicht der Jähr-
lingsböcke bis 130 W.

Böcke werden mit 25 Gold ausgeboten.
Programme auf Verlangen. Züchter der

Heerde: Hr. Rud. Behmer in Berlin.

Bahnhöfen Wolkrams hauſen und Klein-
Furra.

S 100 SStück große und kleine Landſchweine,
halb-engliſch, ſtehen von Freitag früh
ab zum Verkauf im 4Wwof „Zum golde-
nen ug“ in Halle.Pſng Buch aus Oſterfeld.

Rolle aus Als leben.
Zu einem ſehr ſoliden und jedenfalls höchſt

lucrativen Braunkohlen Unternehmen
im Kreiſe Weißenfels wird ein Theilnehmer
mit einer Einlage von 10- 15,000 geſucht.

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter A-
zweig von dem zuſtändigen Großherzoglichen

reigericht zu Sondershauſen rechtskraäftig der
verpachtet werden durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Z. No. 2. bei Ed. Stückrath in der Expe

dition dieſer Zeitung niederlegen.

Decbr. Ja

Wagen bei vorheriger Anmeldung an den

Rud. Rockſtroh.
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R. WVagner“s Feſtſchrift
zum Beethoven's Säcularfeier.

Jm Verlage von E. W. Fritzſche in
Leipzig erſchien ſoeben

Beethoven.
Von

Richard Wagner.
Preis 15 Ngr.

Jm Verlage der w. desWaiſenhauſes in Halle find erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Beurtheilungslehre
des Pferdes und des Zugochſ en

von Profeſſor Dr. F. Roloff.
Mit 117 in den Text gedruckten Holzſchnitten,
nach Zeichnungen von H. Schenck, academi-

ſchem Zeichenlehrer.
19 Bog. Lex. 8. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr.
auf CartonPapier gedruckt 3 Thlr.

Der Schutz der nützlichen Vögel
in ſeiner Nothwendigkeit für den Land, Forſt

und Gartenbau
von Dr. N. Stadelmann.

Sechste Auflage. 1870. 4 Bog. gr. 8. Geh. 4 Sgr.

1870.

Unterſuchungen
über das Reifen des Getreides

nebſt Bemerkungen über den zweckmäßigſten
Zeitpunkt der Ernte

von Dr. Anton Nowacki.
Mit 2 Steindrucktafeln. 1870. 8, Bog. Lex. 80.

Geh. 25 Sgr.

Unter der Preſſe befindet ſich
Der landwirthſchaftl. Pachtvertrag

von
G. Drechsler,

Profeſſor am landw. Jnſtitut der Univerſität Göttingen.
Von dem landwirthſchaftlichen Centralverein für

die Provinz Sachſen gekrönte Preisſchrift.
Jn 2 Abtheilungen ea. 36 Bog. gr. 80.

reis ca. 2 Thlr.

Bei Schroedel Simon in Halle
iſt zu haben
(Hülfsbuch beim Ein und Verkauf von Waaren

Der Berliner Ausrechner
von kleinen zu großen Preiſen. Jn
Thalern zu 30 Sgr. oder Stückrechnung von
bis 1000 Stück, Pfund, Ellen oder ſonſt
etwas von 1 Pfennig bis zu 1 Thaler, nebſt
Zinstabellen zu 2 bis 6pCt. Von J. C. Gädicke.

5. Aufl. 20 Sgr.
Von den vielen Rechenknechten gebührt die

ſem wegen guter Einrichtung, Richtig-
keit und Vollſtändigkeit der Vorzug.

Bei Edmm. Stoll in Leipzig ist er-
schienen und durch alle Buch- und Musi-
Kalienhandlungen zu beziehen:
Bachmann, E. Op. 26. Deutscher

Einheitsmarsch für das Pianoforte.
5 Ngr.

Eule, E. Op. 24. Des Kriegers Traum.
Tonstück f. d. Pianoforte. 10 Ngr.

Kretschmar, F. W. Op. 101. Victo-
ria-Marsch f. d. Pianoforte. 5 Ngr.

CZersKy, A. Lulu ist schon gross
geworden. Lied für 1 Singst. mit
Pianoforte. 5 Ngr.

Heftrich, G. Auf dem Schlachtfelde
Lied für 1 Singst. mit Pianoforte.
5 Ngr.

Vnsre Mainbrücke. Patriotisches
Volkslied für 1 Singst. mit Piano-
forte. 5 Ngr.

Obige zeit gemässe Musikstücke sind bei
Liederabenden und andern patriotischen
Festlichkeiten vielfach aufgeführt worden
und haben sehr gefallen.

Ein junger Mann welcher ſeine Lehrzeit in
einem Material-, Taback- u. CigarrenGeſchäft
bereits per 1. Octbr. zurückgelegt hat und bis
jetzt noch bei ſeinem Prinzipal ſervirt, ſucht
ſofort oder pr. Januar Stellung.

Gefäll. Offerten werden unter A. K. 100.
poste rest, Bisleben erbeten.

Frauen- Verein zur Armen und Krankenpflege.
Zu unſerer Weihnachts-Beſcheerung ging bis heute ein:
Bei Fr. G.-R. ESiſelen: von Fr. G.-R. K. 5 Pfd. Wolle. Fr. Pr. v. M. 2 Herr O. Br. Scherf-

lein zur Weihnachtsbeſcheerung 1 x Frl. J. 3 Fr. Gr. v. S. 3. Ungen. 5 Fr. D. Pr. F.
2 Tuchröcke. Ungen. 39 Ell. Gingham in 8 Reſten und 8 kleine Halstucher. Fr. B. H. J. 1 Rock und 1
Paar Beinkleider. Fr. G. R. W. i Paletot, 1 Tuchrock, 1 Weſte, 1 wattirter Rock und 1 Jacke. Mad. D.
s Kinderhemdchen. Herr Kaufmann R. 24. Puppen. Fr. Paſt. Sch. 12 Taſcheatuücher und 10 Ell. Kattun.
Fr. Pr. U. 1 Tuchuüberrock. Fr. B. L 1 Paar Beinkleider und 2 Paar Stiefeln. Fr. S. R. M. 1 Rock,
1 Paar Beinkleider, 2 Paar Schuhe. Frl. A. N. 1 Tuchjacke. Herr Kaufmann P. 6 Ell. Kattun, 24 Ell.
wollnes Zeug und 2 Shäwlchenu.

Bei Frau Dr. Heller: Frl. M. 2 E. H. 1 Fr. Schw. 4 Kinderjackchen und 1 Mäntelchen.
Fr. O. Pr. B. 2 Jacken, 1 Knabenrock, 1 Paar Beinkleider, 1 Mätze, 1 Weſte. Ungen. 20 u C. B.
jetzt in Frankreich, 2 beſtimmt fur Kinder, deren Väter jetzt vor Paris ſtehen.

Bei Frl. Schreiber in der Anſtalt: Fr. H. 2 Fr. R. 10 A. W. 1 Hut, 1 Kleid,
1 Mäntelchen, 4 Schürzen und 15 u Frl. W. 2 Hemden, 3 Paar Strumrfe und 1 Paar Handmufſchen-
r. O. Pr. Zſch. 1 Tuchrock, Fr. H. 1 Pack Wolle. Fr. U. 1 r Fr. S. 1 Fr. Dr. W. verſchiedene
pielereien und 10 u Fr. G. 7 Paar getragene Strümpfe, 3 Paar desgl. Schuhe und 1 Mütze. Fr. v. B.

S n0 1 Seelenwarmer. Fr. Pr. D. 1 Tuchrock. Fr. O. Pr. W. 1 Tuchrock, 1 Weſte, 2 Schurzen.
r. v. V. 2Jndem wir für alle dieſe Gaben der Liebe unſern herzlichſten Dank ausſprechen, bitten

wir freundlichſt noch einmal um baldige Zuſendung des uns noch Beſtimmten, beſonders der
Sachen, die noch der Verarbeitung bedürfen.

Halle, den 6. December 1870. Der Vorſtand.
Zu den Preußiſchen 3 Staats Schnld- Scheinen

werden neue Conpon ausgegeben, zu deren Beſorgung

ich mich empfehle. Chr. Kind.
Garantie 2 Jahre. Billigſte Nähmaſchinen. Jlluſtrirte Preiscourants
Verpackung frei. und Nähproben gratis.Wie bekannt, habe ich in Jug bedeutender Geſchäftserweiterung die Preiſe meiner ſich als vorzüglich be

währenden Nähmaſchinen für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke um 25 pCt. ermaßigt und offerire

Wheeler- und a r r cNr. I. auf polirtem Tiſch mit 20 Apparaten zu 30 Thlr
Nr. II. auf elegantem Tiſch mit 30 Apparaten und Verſchlußkaſten zu 35

Singer-Familien-Nähmaſchinen No. I. auf Tiſch mit Sppargten zu 25
Singer-Nähmaſchinen No. II. Litr. A. auf Tiſch mit allen Apparaten zu 335
Grover- u. Baker-Schnurſtich- Nähmaſchine Nr. 24 für Confeetion 30
Singer-Cylinder-Nähmaſchinen f. Schndr. 50 Thlr., mit Perlſtichvorricht. f. Schuhm. 55

dito dito mit Zierſtichvorrichtung fur Schneider r 60Cirkelfuß- Nähmaſchine fur Schuhmacher (nach allen Richtungen transportirend urd zum

Einſetzen von Gummizugen in alte Stiefel) 790n (Necker's Patent) tägl. 10--12 Paar arbeitend o
a Brittanteng, vorzäglichſte Nähmaſchine fur alle Arbeiten mit extra Knopfloch-

Apparat, tagl. 80 Dtzd. Knopflöcher fert. (Gutmanns Patent) 75
L Gragsosa, Wheeler- und WilſonDoppelſteppſtich-Handnähmaſchine 20
La Domestécc, Wilcox- und Gibbs-KettenſtichHandnaähmaſchine zu r2

Nicolaus Reinhardt Gunckel, Berlin, Große Friedrichsſtr. Nr. 168.

Für Eltern und Lehrer.
Bei Ed. Kummer in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchbandlungen zur Anſicht

vorräthig, in Halle bei Ed. Anton, gr. Steinſtraße 8.
Klencke, Dr. med. Hermann, Schul-Diätetik. Praktiſche Geſundheitspflege in

Schulen und Geſundheitslehre für Knaben und Mädchen in der Schulzeit. Ein
Buch für Unterrichtsbehörden Schulvorſtände, Lehrer und Eltern. 1871. 8. geh.
Preis 18 Ngr.

Inhalt: Vorwort. I. Einleitung. Allgemeines über Schul-Geſundheitspflege. II. Das Schulhaus
und deſſen Utenſilien in ſeinen geſundheitswidrigen Einfluſſen. (a. Das Gebäude im Allgemeinen.
b. Das Schullokal. e. Die Schulbank.) III. Die Schulzeit. IV. Der Schulunterricht.
V. Die Schulſtrafen. VI. Die Schuldisciplin und der Lehrerdespotismus. VII. Der Schulgang.

VIII. Das Schulturnen. IX. Die Handarbeitsſtunden in Mädchenſchulen. X. Die buürger
lichen Mädchenſchulen Tochtererzlehungsanſtalten und Fortbildungsſchulen der reiferen Mädchen.
I. Die vornehmſten Geſundheitsſtörungen der Kinder welche in der Schule erzeugt oder begunſtigt
Wert n XII. Was hat die Hausdlätetik zu thun um den nachtheiligen Schuleinflüſſen entgegen
zu wirken
Von Dr. H. Klencke ſind ferner erſchienen: Hauslexikon der Geſundheits-

lehre für Leib und Seele. Ein Familienbuch. Neue Ausgabe. 2 Bände. 1870.
br. 38, Thlr. eleg. geb. 4 Thlr. Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter
und Söhne zur phyſiſchen und ſittlichen Geſundheit. Ein praktiſches Buch für deutſche
Frauen. 1870. br. 1 Thlr. 24 Ngr. eleg. geb. 2 Thlr. 3 Ngr. Die gebildete
Hausfrau als wirthſchaftliche Einkäuferin und Verwalterin. Zweite Auflage. 1871.
br. 2 Thlr. eleg. geb. 2 Thlr. 9 Ngr. Kosmetik oder menſchliche Ver
ſchönerungskunſt auf Grundlage rationeller Geſundheitslehre. 1869. br. 1 Thlr.
18 Ngr. eleg. geb. 1 Thlr. 27 Ngr. Chemiſches Koch und Wirthſchafts-
buch oder die Naturwiſſenſchaft im weiblichen Berufe. Zweite Auflage. 1867. br. 1
Thlr. eleg. geb. 1 Thlr. 18 Ngr.

Vorſtehende Werke empfehlen ſich ganz beſonders als nützliche Weihnachts
geſchenke.

c cfaeeeneeeeenneeEine Feldziegelei Bekanntmachung und Warnung.
t t Da mein noch unter väterlicher Gewalt ſte-in der Provinz Sachſen belegen, mit Wohn hender Sohn Joſeph Müller allhier i
haus, Stallung nebſt Jnventar und 5/z Mag Ferechtigt iſt Waaren aus meinem Geſchäft auf
deburger Morgen Areal ſoll, weil Beſitzer alters Kredit abzugeben oder dergleichen ohne meine
halber ſich vom Geſchäfte zurückgezogen und ge Erlaubniß anzunehmen, auch für ſich oder auf
genwärtig in Braunſchweig lebt, äußerſt meinen Namen Geider zu leihen deshalb mache
billig und unter ſehr günſtigen Bedingungen ſch ein geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam
durch mich re werden. und bemerke zugleich, daß ich in keinem Falle

Ferd. Strüver in Braunſchweig, iür denſelben hafte und Zahlung leiſte.
nördl. Wilhelmöſtr. 43. Brehna, den 6. Dechr, 1870.

Jch ſuche einen leichten Wagen (Droſchke od. Johann Müller,
Breſchwagen), der mit einem Ponny gefahren Schleifer und Handelsmann.
werden ſoll. Adalbert Kriele. 12,000 werden auf gute Ackerhypothek

geſucht. Näheres durch C. A. Hofmann,
Alter Markt 30. Leipzigerſtr. 103/4 im Hofe.

Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen.
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt offeriren billigſt unſere

Sorauer Wachs Waaren in allen Farben,
Stearin- und Paraffinlichte alle Größen,
Weihnachts-Baumlichte, Stearin u. Paraffin.

Hierbei empfehlen unſere bekannten guten Waschseifen, als: Waschseife,
Oberschaalseife, Talgveife, Kernseife und Elainseife, ſowie Stärke, Blau
und Soda den geehrten Hansfrauen.

Commanditen: Die Scifen Fabrik von
Markt Nr. 25 und

Geiſtſtraße u. Harzgaſſenecke. Grabenhorst Iagr. Steinſtraße Nr. 22.

Peinste octav Postpapiere und Couverts

v

mit ſarbig gepräxten Vornamen oder 1' und 2 verſchlungenen Buchſtaben in
ſauberſter Ausführung, in Carton verpackt, empfehle als feines Weihnachtsgeſchenk und
erbitte mir gefl. Aufträge darauf rechtzeitig.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Maoriengy.
Transparente Glicerinseife

in vorzüglichſter Qualite, die beſte Toilette Seife in rauher Jahreszeit, empfehle

pr. Stück 3 5 Tpr. Dutz. L PBrüderstrasse Nr. 16. Cark r.

P. Somme r o.empfehlen

Capottenm in Sammet und Thybet den ein
fachſten bis zu den eleganteſten,

Schirzen in Rips, Taffet und Moiré,
Schärperm in Sammet und Atlas.
Moiré-Röcke, Stoff-Röcke und StepprRöcke,
Spitzentücher in Seide und Wolle,
T l- BIousen in schwarz und weiss,
BaschlIices für Kinder, Mädchen und Brwaengenegs

von den einfachſten bis zu den eleganteſten bei

Co.F. Schmaokter
Große Ulrichsſtraße 3.

Gereinigter Fenchelhonig-Extract.
Das vorzüglichſte Mittel für Heiſerkeit, Huſten und Halsbeſchwerden. Jn Flaſchen nebſt

Gebrauchs anweiſung zu 7 empfiehlt
Albert Schüter, gr. Steinſtr. G.

Guamumithran
iſt das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe Treib-
riemen Kutſchverdecke, Pferdegeſchirre u. dgl. m. nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern
auch dauernd waſſerdicht zu machen. à Qit. 16 und in Flaſchen à 2 und 5 H. em
pfiehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Mein diesjähriger
II

beginnt Montag den 5. December c. und bietet Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften
Weihnachts- Einkäufen in Gardinen, Röcken, Stickereien, Hauben,

r 7 und vielen anderen Artikeln. Beſonders mache ich auf eine Par-
tie Reſte von einen, Piqué und Shirting aufmerkſam.

n. I ulter. Leipzigerſtr. 92.
Eine neumelkende Kuh mit Kailb verkauft eStennewitz Nr. 9. ma x ess hefe

täglich friſch empfiehlt billigſtEine gute Zugkuh, 59, Jahr alt, verkauft V. P. Baner, gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.
Lentzſch in Wansleben.

Eine peif. Kochmarmſell mit gut. Atteſtenn Zwei neue Tafelgedecke (Damaſt)
wünſcht 1. Jan. Stellung durch Frau Depa- ſind billig zu verkaufen Steinwerade, Bechershof 10. Nr. 26, 3 Treppen. s

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

78 Oel der ApothekeGelkör- Neu- Gersdorf,
Sachſen: „zc. ſeit länger als 40 Jahren
litt ich an dem Uebel der Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen; jetzt erſt bin ich durch
Jhr treffliches Ohröl faſt gänzlich
geheilt. Seit vielen Jahren habe ich erfolg-
los vielerlei Mittel angewandt, aber nur Jhr
vortreffliches Oel hat gewirkt c. Jhr dankbarer
Thidecke, Lehrer em. Rathenow, gr. Bau
ſtraße.“ Zu haben mit 380 Dankſchrei-
ben von Geheilten und Aerzten in
Halle a/S. b. Albin Hentze, Schmer-
ſtraße 36, Artern: Scharf, Aſchersleben:
Freudenberg, Bernburg: A. Müller,
Bitterfeld: Schenk, Delitz ſch: Bald-
auf, Eilenburg: Ebersbach, Eisleben:

Wieſe, Merſeburg Elbe, Sanger-
hauſen: Oswald, Weißenfels: ZJim-
mermann, Querfurt: Zorn, Mans-
feld: Hohenſtein, Löbejün: C. Heyer,

l Lützen: C. Heer.
J. Oschinsky S Geſundhecits-

und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſch-gichtiſchen

Leiden, Lähmungen, unden, Ge-
ſchwüren, Saizfluß, e r
Geſchwulſten, naſſen un

I Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen
bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von

trockenen

Geheilten und Aerzten vorliegen Broſchüre
gratis und find zu beziehen in Halle bei
Albin MHentze, Schmeerſtr. 36; Dü-

Iben: E. Schulze; Querfurt: C.Burow; Eisleben: A. Kühne.
Schreipuppen in großartiger Aus-

wahl, PuppenKöpfe mit und ohne
Friſur Puppengestelle und Pup-
penbälge, geKleidete Puppen,
PuppenschmuaeKks, Nenheiten
für Puppenstuben etc. empfiehlt in
reicher Auswahl Preiſen

L ucko w.Markt Ecke der Leipzigerſtraße.

n wehstäadt.
Sonntag den 1. d. M Großes Extra-

Concert Anfang 7 Uhr Abends im golde
en Skern

Am Sonntag iſt ein grauer Filzhut im Hö
tel garni zur Tulpe vertauſcht worden. an
bittet ihn daſelbſt gegen Empfang des Ver-
tauſchten abzugeben.

Am 1. oder 2. d. M. iſt mir meine Dachs-
hündin Farbe ſchwarz und auf den Namen
Samt hörend, abhanden gekommen vermuthlich
geſtohlen). Wer mir denſelben wiederbringt
oder über den Verbleib Mittheilung machen
kann erhält 1 Belohnung

Kaltenmark) den 5 Decbr. 1870.
E. Mennicke.

Für die beim Schlachtefeſt in Gödewitz bei
Meiſter Krieg für mich geſammelte Collecte
ſage ich hierdurch beſten Dank.

K. Thalheim, Reſerviſt.

Jn
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